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Slinnes . . Gutachter "
Zur Privatisierung der Eisenbahnen

Von Wilhelm Thurau - Berlin .

Der Verfasser gehört zu den gemahregelten Führern
der Reichsgetverkschaft deutscher Eisentahnbeamten
und « Anwärter und ist selber lange Jahre Beamter im
Eisenbahndienst gewesen . Er geht in seinen Dar¬
legungen Punkt für Punkt dem . Gutachten� der
StinneSknechte nach und entlarvt es als Schwindel
und BolkKbetrug . Damit liefert er allen unseren
agitatorisch tätigen Genossen gegen die drohende
Stinnesiemng der Eisenbahnen vorzügliches Material ,
das wir ihrer aufmerksamsten Beachtung empfehlen .

Die Redaktion der „Freiheit " .

Der Reichsverband der deutschen In -
b u st r i e hat sich an sogenannte „ S a ch v e r st ä n -
! b i g e " gewandt und von ihnen ein Gutachten ein -
gefordert , wie der Eisenbahnbetrieb wieder
saniert werden könnte . Interesiant ist nun , daß von
diesen fünf „ Sachverständigen " vier dem früheren
Derwaltungskörper der Eisenbahn angehört haben .
Unter ihnen befindet sich der sattsam bekannte Reichs -
tagsabgeordnete der Stinnes - Partei , Dr . Quaatz .
Ein anderer „ Sachverständiger " ist der frühere Eisen -
bahndirektionspräsident von Schaeven , der da -
durch charakterisiert wird , daß er seinerzeit General -
direktor her „Phönix " - Aktiengesellschaft für Bergbau
und Hüttenbetrieb war . Ein dritter „ Sachverständiger " ,
M a r t i n y , war früher Vorsitzender der Direktion
der Linke - Hofmann - Werke in Breslau . Bei dieser
Vergangenheit der Herren Sachverständigen stimmt es
heiter , daß sie im Vorwort zu ihrem sogenannten Gut -
achten glauben erklären zu müssen , mit der Uebcr -
nähme ihres Gutachtens eine im allgemeinen Interesse
liegende Aufgabe zu erfüllen . Großindustrie und all -
gemeines Jnteresie !

Das „ Gutachten " erklärt , daß es während des
Krieges den deutschen Staatseisenbahnen trotz der
alles Dagewesene übersteigenden militärischen Bean -
spvuchung mit der dadurch notwendigen künstlichen
Zurückdrängung deS Zivilverkehrs gelungen sei , ihre
Finanzen leidlich in Ordnung zu halten . Triumphie -
rend weist man darauf hin , daß in den Jahren 19tö
und 1916 die Ausgaben etwa 12 v. H. der Brutto¬
einnahmen betrugen , daß also ein ganz normales Ber -
hältnis bestanden hat , daß dagegen im Jahre 1917 die
Betriebszahl auf die ungewöhnliche Höhe von 82 v. H.

! stieg , daß aber erst mit dem allgemeinen Zusammen -
. bruch des Jahres 1918 auch der finanzielle Zusammen -
vruch der Eisenbahnverwaltung eingetreten sei . Nachdem Urteil dieser sogenannten Sachverständigen solldie verhängnisvolle Entwicklung der Finanzen darauf
beruhen , daß die Verkehrsleistungen der Eisenbahn ,
die wahrend der Kriegsjahre in dem einheimischen
Netz infolge Ausdehnung des Kriegsschauplatzes stark
zurückgegangen waren , nach dem Zusammenbruch
„ aus anderen Gründen " bedeutend weiter sanken .
Das Gutachteu verschweigt schämig , auf welche andere
Grunde uie verhängnisvolle Entwicklung der
Finanzen zurückgeführt werden muß . Es scheut sich
sogar nicht , die angebliche Feststellung zu treffen , daß
dieses Sinken der Finanzen auf ein Sinken des
Leistungsgrades des Personals zurückgeführt werden
muß , d. h. also , daß die „ Faulheit " des Personals
schuld an diesem Sinken der Finanzen der Eisenbahn
Verwaltung sei . Die Herren „ Sachverständigen '
scheinen vollkommen vergessen zu haben , daß die
Eisenbahn bis zum Zusammenbruch im Jahre 1918
wie alle anderen Staatsbetriebe auch einen voll
kommenen Raubbau mit ihrem Persona »
sowohl , wie auch mit den Anlagen der Verwaltung
kelbst, getrieben hat , einen Raubbau der notwendiger
weise zum Zusammenbruch führen mußte .

Für die Unparteilichkeit der Sachverständigen ist
bezeichnend , daß man als eine Folge der angeblichen
„ Faulheit " des Personals glaubt , die täglich
Wagengestellungsziffer in einzelnen
Jahren , die naturgemäß immer mehr sinken mußte
anführen zu können . Es sei deshalb die Frage ge -
stattet , ob den Herren nicht bekannt gewesen ist , daß
aus Grund des allgemeinen Zusammenbruchs im
Jahre 1918 der gesamte rollende Wagenpark

Auf zur Maifeier !
An die arbeitende Bevölkerung G' oß - Berlins !

Angkstewe ! Beamte ! A beiter !

Der 1. Mai ist der Tag der Arbeit ! An diesem Tage demonstriert die werktätige Vcvölkernng der

ganzen Welt für de «

Achistundeniag , Völkerfn ' eden und Arbeiierschuh .

Die würdigste Form dieser Demonstration ist die Arbeitsruhe . Jeder Angestellte , Beamte und Ar »

beiter hat deshalb die Pflicht , an diesem Tag dem Kapital zum Trotz die Arbeit rnhen ztt

lassen und an der Kundgebung teilzunehmen .

Die wirtschaftlichen Vertretungen der Arbeitnehmer Groß - Berlius , Gewerkschaftskommission und Orts «

kartell des AfA - Bnndes , rnsen euch darum noch einmal ans , die Demonstration , die im 8 « st g a r t e N

stattfindet , zu einer dem Wcltproletariat würdige « und machtvollen zn gestalten als Protest gegen Reak »

tion und Kapitali s mu s , für Bölkerversöhnung und wirtschaftlichen und knltnrellen Aufstieg des arbci «

tendc » Volkes .

Die Kundgebung beginnt pünktlich 11 Uhr vormittags . Alle Organisationen , die mit ihren

Teilnehmern in geschlosicueu Zögen ausmarschieren , müssen sich so einrichten , daß sie pünktlich um dies «

Zeit an Ort und Stelle sind .

Außer den Musik - , Gesang - und Sprechchor - Bor trägen werden folgende Redner der Bedeutung des

Tages entsprechende Ansprachen halten :

_ _ _

Ondegeest - Amsterdam , Vertreter des Internationalen Gcwerkschastöbnndes , Bahlke , Bleu er ,

Breuer , Bnblitz , Bürde , Crispien , Dittmann , Fries , Fröhlich , Gcllman « ,

Geschke , Heckert , Hetzschold , Köhler , Künstler , Kuttner , Lüde mann , Dr . MoseS ,

Pieck , Polenke , Schneider .

Arbeiter ! Angestellte und Beamte ! Folgt unserem Ruf und beteiligt ench einmütig und gc -

schlössen an dieser internationalen Kundgebung des Weltproletariatö !

AfA - Bund , Der Ausschuß der Gewerkschaftskommisfion

Ortskartell Groß - Berlin . Berlins und Umgegend .

Flata « . Otto . Rogatz . Sabath . Vollmer Hans .

in den besetzten Gebieten , in Estland , Kur -

land , Livland , Polen , der Ukraine , Lesterreich - Ungarn ,
Bulgarien , Serbien , Türkei , in Belgien und Nord -

frankreich zurückgelassen werden mußte unh daß das

übrigbleibende rollende Material der Eisenbahnver -

waltung nicht viel mehr als altes Eisen war . Der

Waffenstillstandsvertrag nahm uns von diesem alten

Material noch 150 996 Wagen nebst 5999 der besten Lo -

komotiven . Befrachtet man diese Zahlen , dann wird

man die Tendenz dieser sogenannten Denkschrift als

eine bewußte Irreführung der Oeffentlichkeit durch
die Sachverständigenkommission ansprechen müssen .

Die Zahl der Lokomotiven , die nach der Denkschrift

sortgesetzt weiter gestiegen ist , ist genau so zu bewerten ,

da es mit den Lokomotiven nach dem Zusammenbruch
wenn möglich noch schliunner aussah als mit den

Wagen . Der Oeffentlichkeit jedenfalls — aber nicht
den „ Sachverständigen " — ist sehr genau bekannt , daß

auf Grund des Hindenburgprogramms ausdenLo -

komotiven die kupfernen Feuerbuchsen
herausgenommen werden mußten , daß alle

Sparmetalle von denselben entfernt wurden , und daß

dadurch die Lokomotiven derart heruntergewirtschaftet
wurden , daß nach dem Kriege bis in die Jetztzeit hin -

ein weite Kreise der Privatindustrie zur Reparatur
der Lokomotiven herangezogen werden müssen . Die

Lokomotiven sind wohl da , aber nicht betriebsfähig , und

darauf kommt es doch letzten Endes an . Interessant

ist , daß die Denkschrift vollkommen verschweigt , welche

Zahl von Lokomotiven , die auf dem Papier der Eisen -

bahnverwaltung zur Verfügung stehen , sich in den

Werkstätten der Eisenbahnverwaltung wie der Privat -

industrie befanden und noch jetzt befinden und wie

lange sie aus Mangel an technischen Änrichtungen noch

dort verbleiben müssen .
Wenn die Denkschrift darauf hinweist , daß der Aus -

besserungszustand der Lokomotiven im Frieden 19 v. H.

betrug , in der Nachkriegszeit auf über 49 v. H. ge¬

stiegen ist , vor dem Streik bis auf 88 v. H. sinken

konnte , nach dem Eisenbahnerstreik dagegen dem Ber -

nehmen nach sich wieder wesentlich erhöht haben soll ,

so stimme ich mit den Sachverständigen bezüglich deS

letzten Punktes vollkommen überein . Der Aus -

besserungsstand der Lokomotiven ist nach dem Streik

tatsächlich wesentlich gestiegen , und zwar deshalb , weil

während des Streiks die staatliche Streikbrccherorgani -

satio « — genannt Technische Nothilfe — derart viel

Lokomotiven dienstunbrauchbar gemacht hat , daß sie

monatelang dem Verkehr entzogen bleiben müssen ,

wofür die Reichseisenbahnverwaltung Millionen nnd

Abermillionen Reparatnrkostcn wird zahlen müssen .

Beachtlich ist hierbei auch , daß während des Krieges

die so notwendig gebrauchten Werkzeugmaschinen aus

den bahneigenen Anlagen in die besetzten Gebiete

überführt wurden und daß auch diese Maschinen in -

folge des militärischen Zusammenbruchs in diesen Ge -

bieten blieben , daß aus diesem Grunde die Werk�

stätten nach der Revolution so gut wie iiberhanpt nicht

betriebsfähig waren . Die Anschaffung der neuen

Werkzeugmaschinen und des Handwerkszeugs hat die

Verwaltung ein Riesengeld gekostet , das restlos der

Großindustrie zugeflossen ist . Triumphierend weist

die Denkschrift darauf hin , daß der Kohlcnver -

brauch der Lokomotiven auf 1909 Kilometer

von 14 To . im Frieden auf 22ll To . im Kriege und

19K To . im Jahre 1929 gestiegen ist , vergißt aber dabei

die sinkende Qualität der Kohle zu betonen . Hierbei

ist noch zu berücksichtigen , daß die Lokomotiven zum

Teil aus Kohlenmangel mit Koks feuern mußten , was

den Reparaturbestand noch weiter wesentlich un -

günstig beeinflussen mutzte .
Die Denkschrift glaubt weiterhin feststelleu zu

können , daß , trotzdem das Personal in der

Eisenbahnverwaltung wesentlich ver -

ist ehrt worden ist , diese Vermehrung in den Lei -

stungcn des Personals nicht zur Geltung gekommen

ist . Jeder Streckenarbeiter weiß , daß im Eisenbahn¬

betriebe tatsächlich zu viel Personal vorhanden ist , aber

nicht etwa an denjenigen Stellen , wo es gebraucht

wird wie in den Werkstätten der Bahnunterhaltung ,
dem Betrieb und Verkehr , sondern daß viel zu viel

Personal von dem ungeheuren Bürokraten -

ap parat absorbiert wirb . Ueberall kann man er »

leben » daß Güterzüge stundenlang nicht ausrangietzd



werden können , weil entweder zu wenig Personal vor -

Händen ist , oder die Betriebsanlagen nicht ansreichen ,
daß dagegen andererseits das Ministerium sowohl wie

auch die Direktionen und Acmter fortgesetzt neue

Gebäude mit Beschlag belegen m n s sc » ,
n m den B n r o k r a t e n a p p a r a t n n t c r b r i n -

g e n z n k v n n e u. Die trisenbahiiverwaltnilg erstickt
nicht daran , das ; das Betriebs - » iid Berkehrspersonal

nicht arbeitet , sondern daran , das ; die Leistungen des

Berkehrspersonal durch den Bürokratenapparat voll -

kommen aufgezehrt werden .

Geradezu erheiternd wirkt die Feststellung der Denk -

schrist , dag die Ursachen der Berlustwirtschaft im

wesentlichen auch ans das zu späte Einsetzen von Tarif -

erhöhnngen zurückgeführt werden müsse . Dieselbe
Großindustrie , die während des Krieges alle ihre Er -

zeugnisse für die Heeresverwaltung als Militärdienst -

gut frachtfrei hat befördern können und die jede Tarif -

erhöhnng bis heute hintenan gehalten hat, ' dieselbe

Großindustrie , die durch das Niedrighalten der Tarife

ungeheure Gewinne verbuchen konnte , schreit jetzt
über das zu späte Einsetzen von Tariferhöhungen .
Mau steht aber sofort , wo die Serren Gachverständigen
hinwollen , wenn sie sagen , daß die Wiederherstellung
der Betriebsmittel zum Teil durch die Folgen der

Staatsumwälzung , den Fortfall des Gedingelohns , die

Einführung des Achtstundentages und dergl . hintenan -

gehalten worden ist . Durch das ganze angebliche „ Gut -
achten " zieht sich wie ein roter Faden der Abscheu
vorder S t a a t s u m w ä l z n n g und der hierdurch
bedingten Fortschritte .

l « chluß folgt . )

„ Gefälschte " Akten
Die Kriegsschnldfrage vor Gericht

lDrahtbericht unseres Korrespondenten�

München , ' 27. April .

Letzten Endes bedarf jede Herrschaftsforin , sei sie nun bru -

talste Autokratie oder die demokratische Republik des all -

gemeinen Stimmrechts , der moralischen Rechtfertigung , und

sei eS auch nur der moralische Schein , der die wahren
Tatsachen der Politik zu verhüllen hat . Dieser moralische
Schein oder die moralische Rechtfertigung sind um so nötiger ,
wenn ein Herrschaftssystem wie das deutsche mährend des

Krieges einen eklatanten Mißerfolg gegenüber den weft -
lichen Demokratien davongetragen hat .

Das Bestreben der Träger des alten deutschen Obrig -
k e i t s sta a t c S , der in seinen Grundfesten noch steht , geht
daher darauf W» . ps , die Ursachen der deutschen
Niederlage i » allem anderen , nur nicht in der

eigenen U n zvk n n g l i ch k e i t zu suchen . Daher be -

stehen für die alten deutschen Herrschcrklassen , die alldent -

schen Militaristen und Junker keine eigenen Vcrantwort -

lichkciten . Daß der Erfolg ausblieb , verdanken wir den

Wühlereien deu „ Landesverräter " im Lande . Daß der Krieg

kam , den „ teuflischen " Machenschaften der Entcntestagts -
männcr . Ist dem deutschen Volke beides klar geworden , dann

ist es wieder reif für die Herrschast der alten deutschen
Herrscherklassen , was diese als nationale Befreiung be -

zeichnen .
Ein bevorzugtes Mittel der Alldeutschen , die eigene

Schuld zu vertuschen und die der anderen zu beweisen , ist

die angebliche Fälschung , die EiSner bezw . sein
Sekretär Fcchenbach durch die auszugsweise Wiedergabe
eines Berichtes von Schön , des bayerischen GesandtschaftS -
Vertreters in Berlin , begangen haben sollen . Im Juli IWl

hatte denn auch der Münchener Professor Dr . Alexander von

Müller in den „ Süddeutschen Monatsheften " den Bor -

wurf der wissentlichen Fälschung gegen den Genossen Fcchcn -
dach erhoben .

Die gerichtliche Austragung der P r i v a t k l a g e des

Genossen Fcchenbach hat heute vor dem Amtsgerichte

München I in der Au begonnen . Als Rechtöbeistand für

Fechenbach fungiert der Münchcncr Rechtsanwalt Dr . Phi -

lipp Löwen selb , für die Gegenpartei die Rechtsaiiwaltc

Dr . Graf von P c st a t o z z a . Dr . Ps la u- n; und Dr .

Warmuth . Das Aufgebot von in - und ausländischen

Pressevertretern beweist , welch großes Interesse der Prozeß

erweckt . Die Kreise um die „ Süddeutschen Monatshefte " des

Professors Eoßmann haben einen umfangreichen Apparat

aufgeboten . Es sind eine Menge der namhaftesten Zeugen

geladen , die über die entscheidende Frage gehört werden

sollen , so Fürst Ltchnowoky » Professor Delbrück ,

Graf M o n t g e l a s , Professor Q u i d d e , Rudolf Breit -

scheid u. a. Ten Borsitz führt in der Verhandlung Amts -

gerichtsrat F r a n l .

Die Prozetzverhffhdlung hat sofort mit einer Riesen -

blamage des Auswärtigen Amtes in Verlin , des „ Zen -

tralrindvieh S" , wie es bei Eckardtstein heißt , begonnen .

Dort tummeln sich in Abwesenheit des Antzcnministers

Rathenan die kleinen Größen der alten GeHelm -

ratskamarilla , die es abgelehnt hat , die Herren Lichnows -

ky , Brockdorf f « Nantzau und von Bit low vom

D i e n st g e h e i m n i S zu entbinden . Selbst die „ Mün -

chen - AugSbnrger Abendzeitung hat ein Gefühl für die per -

fide Dummheit der Berliner Geheimrätc . Sie verlangt ,

daß das » Zentralrindvieh " von der Währung des Amtsge -

hcimnisscS ablasse . Es handelt sich ja auch um Fragen , die

gar nichts mit dem Berliner Dienstgeheimnis zu tun haben .
Recht sicher scheint öle Eoßmann - Partei ihrer Sache nicht

zu sein ? in den deutschnationalen M. A. A. wird schon von

vornherein z n g e g e b e n , daß die sogenannte Namenskäl -

schung des Genossen Eisner „ später " berichtigt worden sei .
Ein Gefühl haben alle : Es handelt sich um keine deutsche

Angelegenheit , die Augen der ganzen Welt sind auf das

kleine Amtsgericht in der Mnnchener Vorstadt An gerichtet .
Tarin hat die dciitschnationale „ München - Angsburgar
Abendzeitung " recht .

Im weiteren Verlauf der ljeutigen Verhandlung kam

ein langes Dokument über die Kriegsentstehnng zur Ber -

lesung , über das sich die Sachverständigen morgen äußern
werden .

öS bis 61) Menschen verbrannt . Bei einem Brande im

Zollgebäuöe in Malaga sind nach den bisherigen Fest -
sterkiingen etwa öü bis 60 Menschen zu Tode gekommen .

Agrarische Liebestätigkeit
Der Hauptansschuß des Allgäu er Bauernverbandes

hat sich bereiterklärt , die Mtlchv erb tili gung zu ver¬
treten und zu fördern , soweit es in seinen Kräften steht ,
verlangt aber als Gegenleistung die vollständige Aushebung
der Zwangswirtschaft schon in kürzester Zeit . Ferner for -
dert der Hauptausschuß eine Amnestie für diejenigen
Landwirte , die wegen Lokalgeldforöernngeii und dergleichen
mit Strafe » belegt worden sind . Tie „ Münchener Post "
stellt fest , daß der Bauernverband einen Preis von 16 Mark

für de « Liter erstrebt . Davon wollen die Agrarier einen

Licbesgabenrabatt von einigen Prozenten an die Minder -

bemittelten abgeben . Sie gleichen dem gewerbsmäßigen

Wucherer , der Sonntags beim Kirchgang einige Kupfer -

inttnzen ( ober Hosenknöpfe ) in den Opferstock wirft , um

seine unsterbliche Seele vor dem Fegefeuer zu bewahren .

Gegen die Schulreaktion in Preußen
Tie Unabhängige sozialdemokratische Fraktion im Prcu -

ßischen Landtage hat folgende große Anfrage eingereicht :

„ Das Provinzlalschulkollegiuin in Berlin hat zwölf von

den Bezirksämtern zu Rektoren gewählten Lehrpersonen
ohne Angabc von Gründen die Bestätigmig versagt . Ist dem

Staatsministerrum sie Tatsache bekannt ? Billigt es das

Verfahren des Prvvinzialschnlkollcginms ? Ist es bereit ,

in eine Rachprüsnng einzutreten , um eine sachgemäße Ent¬

scheidung herbeizuführen ? "

Nachejustiz
Eine lehrreiche Prozeßqeschichtc

Am 12. Juli 1910 , dem Tage vor der Beisetzung Rosa

Luxemburgs , beschlossen die Arbeiter von Greußen , einem

kleinen thüringischen Landstädtchen , der toten Führerin durch

Hissen der flornmhüllten roten Fahne ans dem Rathaus eine

letzte Ehrung zu erweisen . Eine Vertretung der Arbeiter

forderte und erhielt den Schlüssel zum Rathanstnrm und

brachte die rote Fahne an . Wegen eines gerade aufsteigen -
den Unwetters beschloß man , den schwarzen Flor erst am

nächsten Mvrgen um - die Fahne zu legen , nnd die Arbeiter

sagten daher dem Schlüsselbewahrcr : Mvrgen kommen wir

wtedr , um den Flor anzubringen . Diese Mitteilung gab den

Anlaß , einen Ueberfall auf den Genossen vorzubereiten , der

kommen würde , um den schwarzen Flor an der Fahne zu be -

scstigen .
Mit der Behauptung , die Spartakisten wollten das Rat -

Hans stürmen , wurden die ehrenwerteste » Bürger der Stadt

ansgcboten , um dem mit dem Trauerflor kommenden Gc -

Nossen einen frenidcn Empfang zn bereiten . Ein schon wegen
gefährlicher Körperverletzung vorbestrafter Pserdehändtcr
nnd seine beiden Koppelknechte erschienen ans de « Hilsernf im

Rathaus , bewaffnet mit Stöcken nnd Latten nnd auch mit

einem bissigen Hund . Ter Pferdehändler wurde im Polizei -
zimmcr selbst , seine beiden Spießgesellen wurden im Bor -

ranin versteckt . Nichts ahnend betrat der Genosse Haber -
korn , um den Schlüssel zu holen , das Polizcizimmcr , und so -
fort erhielt er von dem Pferdehändler einen Schlag , daß er

zusammenbrach nnd einen Stoß , daß er zur Türe hinausflog
und den beiden Koppclknechtcn vor die Füße . Haberkorn
wurde von einer Anzahl znm Teil unbekannt gebliebener
Männer ge ' chlagcn , getreten und schließlich von dem Hunde
sogar gebissen . Tann nötigte ihn das rohe Gesindel , noch
unter ständigen Schlägen die Turmtreppe hinauszusteige » .
nm frte rote Fahne abzunehmen . Dies das Erlebnis eines

Genossen , der voll Trauer im Herzen in Erfüllung einer

Pietätspflicht ein Zeichen der Trauer anbringen wollte !

Natürlich wurde gegen die rohen Täter Strafanzeige er -

stattet , und zwar gegen den Pferdehändler nnd seine beiden

Helfershelfer und gegen zwei Polizctbeamtc , die in den Ver -

dacht gerieten , sich an der Schlägerei beteiligt zu haben .

Lange Höne man nichts von einem Einschreiten der Staats -

anwaltschast gegen die am Ueberfall Beteiligten . Habcrkorn
wurde in dieser Zeit von den brutalen Schlägern gefürchtet .
Man wollte sein Zeugnis unglaubwürdig machen » nd sich für
die Anzeige an ihm rächen . So griff man ans längst ver -

gcssene Geschichten zurück , und statt einer Anklage gegen die

Rauflustigcn wurde eine Anklage gegen Haberkorn erhoben .
SS wurde plötzlich „ entdeckt " , daß er vor nunmehr zwei
Jahren ans einem Frachtbrief den Betrag des Rollgeldes
von 16 Pf . auf 26 Pf . erhöht haben sollte — also schwere Ur -
kundcnsälschung , » m widerrechtlich 10 Pf . zn erlangen . ES
wurde ferner „festgestellt " , daß er vor jetzt i Jahren ein ihm
nicht gehörendes Faß Bier im Werte von 9 —10 M. ( ! ! ! ) ver¬
kauft hatte — also Unterschlagung ! Es wurde „ ermittelt " ,
daß er vor drei Jahren tn der Redaktion eines reaktionären
Blattes erschienen war , nnd gedroht hatte , das Haus in die

Luft fliegen zn lassen . — also 5tötlgnngsversuch .
Haberkorn mutzt « sich wegen dieser Verbrechen am 2g. De -

zcmber 1919 vor der Straskammcr in Sondershausen ver -
antworten . Das Ergebnis war : es wurde zwar tn bezug aus
die Unterschlagung daS Verfahren auf Grund der Slmnestie
eingestellt , dagegen wurde wegen der Urknndensälschung
zwecks Erlangung von 10 Pfennigen eine Gefängnisstrafe
von einer Woche » nd wegen der versuchten Nötigung eine

solche von zehn Tagen , zusammen eine GefänginiSstrafe von
zwei Wochen festgesetzt . Dies war der erste Racheakt der
Reaktion .

Schließlich mußte die StaatSanivaltschast auch gegen die
am Ueberfall beteiligten Personen vorgehen . Endlich am
21 . Februar 1920 stand Termin vor der Strafkammer in
Sondershausen an . Der Poltzetbcamte wurde freige -
svrochen , obwohl Haberkorn ihn als Mittäter bezeichnet hatte .
Der Pferdehändler wurde zu einem Monat nnd seine beiden

Gesellen zu je einer Woche Gefängnis verurteilt . Letztere
erhielten also wegen der rohen Mißhandlung gerade dieselbe
Strafe wie Haberforn wegen der rechtswidrigen Zueignung
von 10 Pfennigen ! Dabei mußte selbst die Strajia . umer
nicht nur die Vorstrafe des Pferdehändlers wegen Körper -
Verletzung , sondern auch die besondere Rohhcit aller Ange -
klagten feststellen , die ja ,u dreien auf den Wehrlosen ringe -
schlagen hatten . Bezeichnenderweise wurde die Milde der

Strafe damit begründet , daß Haberkorn durch das Hissen der

roten Fahne wettere Kreise der Einwohner in Erregung gc -
bracht hatte .

Man hätte annehmen können , daß die Reaktion mit der

Vernrteilnng Haberkorns nnd mit der milden Behandlung
seiner rohen Kumpane hätte zufrieden sein können . Aber

weit gefehlt ! Die Reaktion kennt keine Rücksicht im Kampf

gegen klassenbewußte Arbeiter . Sie verfolgt ihre Opfer un -

nachsichtlich . Und so erlebten wir , daß Haberkorn jetzt auch
noch wegen Meineid angeklagt wurde , weil er in der Ver -

Handlung gegen seine Peiniger unter Eid angegeben hatte ,
daß auch zwei Polizeibeamte sich an der Schlägeret beteiligt
hatten . In den letzten Tagen fand die Verhandlung vor der

Strafkammer in Sondershausen statt , und Haberkorn mußte
sich wirklich wegen Meineid verantworten . Es fehlte nicht
viel und Haberkorn wäre verurteilt worden . Nur durch das

Eingreifen des als Verteidiger erschienenen Genossen Dr .
Kurt Rosenfeld . Berlin , nahm die Sache eine andere Wen -

dnng . Durch daS Kreuzverhör , iir das er die Zeugen nahm ,
genötigt , mußte der eine von den Polizeibeamten zugeben ,
daß er den am Boden liegenden Haberkorn angefaßt habe ,
aber natürlich nur , um den Hund , der Haberkorn schon gc -
Villen hatte , von diesem loszureißen . Der Verteidiger machte

geltend , daß . Haberkorn in der höchsten Aukr/gung geweseif
sein muß und daß er . wenn wirklich die beiden Polizeibcz
amten nichr zugeschlagen haben , doch annehmen konnte . siS
seien beteiligt gewesen . Daraufhin wurde Haberkorn frei -
gesprochen .

Ihr letztes Ziel , die Verurteilung unseres Genossen wegen
Meineides , hat also die Reaktion denn doch nicht erreicht .
Aber der Prozeß zeigt doch wieder , daß der Reaktion alle -

Mittel dienen müssen , und daß die Arbeiterschaft in der be -
kanntlich neiesten Republik der Welt Verfolgungen ausgesetzt
ist , wie sie schlimmer und rücksichtsloser auch nicht in der
Monarchie stattfanden . Hoffentlich zieht die ? lrbciterschaft
a » S dieser Prozeßgeschichte die nötigen Folgerungen .

Der überflüssige Staatsrat
Alle bürgerlichen Vertreter für erhöhte Machtbefugnisse

Der preußische Staatsrat hatte am Tonnerstag schon zu
10 llhr vormittags seine Plenarsitzung anberaumt , weil die

große Aussprache über die staatsrechtliche Stellung des

Staatsrats stattfinden sollte . Der erste Berichterstatter über

die Frage , der Freiherr von Freytag - Loring -

Hoven begründete einen Antrag der Mehrheit des .

V c r f a s s n n g s a n s s ch u s s e s , der eine Entscheidung deS

Staatsgerichtshofes in dreifacher Richtung verlangt : 1. über

die Verpflichtung der Staatsregierung den

Staatsrat über die Führung der S t a a t S g c -

s ch ä s t e au f dem Laufenden zu halten . Eine In -

formation lediglich zu dem Zwecke , daß der Staatsrat

seine Aufgaben erfüllen könne , genüge nicht . ES '

handele sich vielmehr nm ein selbstverständliches Recht des

Staatsrates und eine selbstverständliche Pflicht der

Regiernng , 2. darüber , ob Gesetze , die vom preußischen

Landtag beschlossen wurden , gültig sind , wenn die cnt -

sprechenden Vorlagen dem Staatsrat nicht zur Be -

g u t a ch t u n g vorgelegen haben : 3. ob auch Verordnun¬

gen , die ans Grund des Artikels öS der Verfassung von dem

Staatsministerium erlassen werden , der vorherigen Vegut -

achtung , bzw . nachherigen Genehmigung durch den

Staatsrat bedürften .
- Der Berichterstatter Lorin ghoven betonte , daß eS ;

NiemandenS Absicht sei , für den . Staatsrat eine Stellung an -

zumaßen , die ihm nach der Verfassung nicht zukomme . -1

Aber seine verfassungsmäßige Stellung in der Gesetzgebung
neben dem Landtag müsse anerkannt und dem Staatsrat

zugebilligt werden .

Für die Minderheit deS Vcrfassnngsaus -
schusseS , die sich gegen den Antrag der Mehrheit wendet .

berichtete Mehlig ( SPD . ) . Er sieht in dem Staatsrat

lediglich eine Vertretung der Provinzen , die auf die in dem

Antrage zutage tretenden Forderungen keinen Anspruch
habe . Wohl seien bei der Beratung der Verfassung in der

preußischen Landesversammlung Bestrebungen zutage ge -
treten , die eine größere Machtstellung des Staatsrates

forderten , aber diese Bestrebungen hätten sich nicht durch -

setzen können .

Für die Regierung sprach Staatssekretär Dr .

Freund , der erklärte , daß die unter Ziffer 1 des An - j

trage » behandelte Materie , Information des Staatsrats -

durch das Staatsministerium , eine administrative und keine

rechtliche Frage sei . Der StaatsgerichtShos könne in dieser |
Frage keine Entscheidung fällen . Die Regierung erkenne JL
die versassungSmäßige JnformationSpslicht an und sei ge -

' willk , ' sie w i e bisher zu erfüllen . Die Frage unter »

Ziffer 2 des Antrages nach der Gültigkeit von Gesetzen , die 1
dem Staatsrat nicht znr Begutachtung vorgelegen haben , 1
sei allerdings zweifelhaft nnd die Regierung akzeptiere 5

diesen Teil des Antrages , um eine Entscheidung des Staats - |
gerichtshof in dieser Frage herbeizuführen . Dagegen lehne i
die Regierung den S. Teil des Antrages , der eine Vor - �
lcgnng auch aller Notverordnungen an den Staatsrat ver - j
lange , ab .

Für unsere Fraktion sprach der Genosse Dr . Weinberg .
Er brachte zum Ausdruck , daß wir die ungeklärte und un -

haltbare staatsrechtliche Stellung des Staatsrats schon öfter
hervorgehoben und deswegen anch schon seine Aufhebung
beantragt hätten . Diesen Antrag habe man abgelehnt und

man wolle jetzt versuchen , den StaatsgerichtShos zu einer

Entscheidung über diese Stellung veranlassen . Juristisch seien
die drei Forderungen des Antrages wohl zu bewerten , daß

sie kaum geeignet seien , den Staatsgerichtshof alS Rechts -
fragen unterbreitet zu werden . Bei der Begründung des

Antrages durch den Freiherrn von Loringhoven sei ihw
besonders der Elser ansgefallcn , den er für die Erfüllung
der Berfassungsbcstiminung kundgegeben habe . Es hieße
doch sonst , daß gerade der Freiherr Loring «
Hoven die Gültigkeit der Verfassung über «

Haupt bestreite ( Herr Loringhoven stellt das durch Zu « �

ruf als nicht richtig hin ) . Unsere Meinung sei nach wie vor »

daß der Staatsrat ein verunglücktes Experiment darstelle ,
nnd wir hätten keine Veranlassung durch Annahme deS

Antrags auch noch den Staatsgertchtshof mit diesem Gc «

bilde zn behelligen . Wir lehnen den Antrag deshalb ab .
Stach dem Genossen Dr . Weinberg sprachen noch vo «

Zentrum Dr . A d e n a n e r , von der Rechten Dr . Wesen «
f e l d und von den „ Demokraten " Oberbürgermeister
Bö ß - Berlin . Alle drei Redner stellten sich auf den Bode »
der Begründung von Loringhoven . Adenauer suchte de »

Staatssekretär Dr . Freund zn bestimmten Erklärungen

veranlassen , was aber nicht gelingt . Bei der Abstimmung
wurde der Antrag auf Anrufung des Staatsgerichtshofcs
mit allen bürgerlichen gegen die sozialistische »
Stimmen angenvmmxn .

Außer diesen tatsächlichen Fragen hatte der StaatSr >ü
noch eine Reihe anderer Vorlagen zu erledigen . Den vo »

sämtlichen bürgerlichen Parteien gestellten Antrag , daß die

preußische Staatsrcgierung die Jnitative ergreife zur Aust

Hebung des seinerzeit gegebenen Altcrsgrenzgesctzes . Na «

diesem Gesetz müssen Beamte , die daS 63 . bzw . 08. LcbenSjahk
vollendet haben , in den Rnhechand versetzt werden . Genoth
Weinberg wendet sich gegen den Antrag . Es sei gerade au »

politischen Gründen entscheidend , die alten mcü '

monarchisch gesinnten Beamten auS ihr�e »
Aemtcrn zu entfernen . Ter Antrag wurde mit dc »

bürgerlichen gegen die sozialistischen Stimme » angenomme » '
Die nächste Sitzung des Staatsrats findet am 16. M" '

statt .

In Sachsen wird am 1. Mai geslaggt . Die „ Tägü�
Rundschau " teilt schmcrzersüllt mit . der sächsische Minist *

Präsident hätte angeordnet , daß die Dienstgebäude und j*
Schulen am 1. Mai beflaggt werden müssen . Da werden e

Patrioten die Trauerfahnen ausziehen . ti
Exporthandclökongrcß in Brüssel . Ende dieie ? Mo� ,

wird in Brüssel ein internationaler Kona " �' ' " r

Handel eröffnet werden .



Ruhland und Genua
lTonöerbericht des „ Inte l " . )

( Äcnua , 27 . Apil .
Die für heute anberaumte Sitzung ber cinladenben

ßltächte , öcr Stcutralcn und der Kleinen Entente , die dah
Memorandum an die russische Delegation
entwerfen sollte , ist ans morgen vertagt worden . Eine
Aendcrung in den russischen Verhandlungen ist bisher nicht
eingetreten . Heute fanden lediglich Besprechungen zwischen

. Lloyd George , Bart hon , gchnnzcr und I a sp a r
statt , in denen der Entwurf diskutiert wurde , der in der
morgigen Sitzung behandelt werden soll . Auf italienischer
Seite wird erklärt , das Memorandum werde weder » ach
Form noch nach Inhalt den Charakter eines llltimatums
tragen , doch läht der Nachsatz , man werde den Aussen nicht
mehr gestatten, - Ausflüchte zu machen und von ihnen so -
sortigc und präzise Beantwortung aller Fragen verlangen " ,
darauf schließen , daß diesem Memorandum dennoch die
Bedeutung eines Ultimatums beizumessen ist .

Bon russischer Seite wird eine Erklärung verbreitet , in
der es heißt : „ Tic russische Delegation hat seit der Sitzung
der Experten , in der die russische Delegation ihre Gegen -
Vorschläge vorlegte , keinerlei Nachricht über die Haltung , die
die Mächte einzunehmen gedenken , erhalten . Die russische
Delegation hegt durchaus nicht de » Wunsch , einen Abbruch
der Verhandlungen herbeizuführen . Aber sie will das
Prinzip der Aufrechterhaltung der Souveränitätsrechte und
der Gegenseitigkeit , die die ausschließliche Basis für die Bc -
Ziehungen zwischen den Völkern und den wirtschaftlichen
Wiederaufbau sein können , und die den fundamentalen
Grundsatz der Resolutionen von Cannes bilden , gewahrt
wiffen . "

Ein englisches Dementi
London , 27 . April .Eine Anfrage des Vertreters des MTB . an hiesiger amt -

licher Stelle hat ergeben , daß im Gegensatz zu der hier vcr -breitete » Meldung , die britische Regierung versügcüber offizielle Informationen » daß zwischen Deutschland undRußland Verhandlungen zwecks Abschlusses einer umfassen -den politischen und militärischen Vereinbarung im Gange
seien , an amtlicher Stelle nicht das Geringste von der -
artigen Verhandlungen bekannt ist .

Lloyd Georgs Torpedo
Paris , 27 . April .

„ Temps " nennt den Borschlag Lloyd Georges , einenObersten Rat der Alliierten nach Genua zusammen -
zuberusen , ein Torpedo .

Um die Reparationsfrage
( L. ) London , 27 . April .

Reuter erfährt , daß man c? in gut unierrichtctcn Kreisen inLondon für wahrscheinlich hälr . daß eine Zusammenkunftde ? Obersten Rates in Genua gegen End « der nächstenWoche stattfinden werde , um die Lage zu erwägen , die au ? der
Ha l tun g Deutschlands gegenüber der Reparation ? -
frage entstanden fei .

( P. P. «K. ) Köln , 26 . April .Der „Etoile Belge ' glaubt mitteilen zu kSrnuyi , daß sich die ein «
zusetzende internationale Sachverständigenkommistion , die die Re «
parationstommisston bilden werde , um eine Anleihe von - 26 bis25 Milliarden Goldmark bemühen werden .

AufnahmeDeutschlandsindenVölkerbund
London , 27 . April .Manchester Guardian berichtet aus Genua , es würdenAnstrengungen gemacht , um Teutschland zu veranlassen , vorder Scptembersltzung der Völkerbnndsversammlnug umAusnahme in den Völkerbund nachzusuchen .

Blutige Kämpfe in Irland
London . 27 . April .Pall Mall and Globe meldet , daß Telegrammen auöFrland zufolge der erwartete Zusammenstoß derTruppen des irischen Freistaates und Irre -gulären in Hullingar ( Provinz Leinsters erfolgte . DieSchlacht in den Straßen der Stadt dauerte zweiStunden . Die Zahl der Toten steht noch nicht fest . DieEinwohner sind von Panik ergrisscn . Alle Lädenstnd geschlossen .

irische Arbeiter gegen den Bürgerkrieg
( DA. ) Dublin , 27 . April .Um die beiden streitenden Parteien SUdtrlands , die An -Hänger Te Valeras und die Parteigänger Griffiths , zuzwingen , endlich mit den Feindseligkeiten und dem Blut -vergießen aufzuhören , hatte die Arbeiterpartei Irlandseinen - sftündigen Generalstreik im ganzen Gebiete desirischen Freistaates proklamiert , der , rigoros durchgeführt ,mit einem prompten Erfolg endigte . 2l Stunden lang warganz « üdirland von der Außenwelt abgeschnitten . Alletelephonischen und telcgraphischen Verbindungen waren ein -gestellt , der Eisenbahn - und Postbetrieb kam zum gänzlichenErliegen , desgleichen der Straßenbahnverkehr . Auch jederandere Fährverkehr war während dieser Zeit völlig unter -bunden . Alle Theater , Restaurants , Kafsces und Hotelshielten ihre Betriebe geschlossen . Tatsächlich war 24Stunden lang das

gesamte öffentliche undwirtschaftliche Leben Irlands zum Still standgekommen . Die Führer dieses Demonstrations - General -
streiks haben nun eine Zusammenkunft mit den leitenden
Politikern und militärischen Chvjs beiden streitenden
Gruppen gehabt und ihnen angedroht , falls sie sichnicht verständigen würden , solle der General -
streik mit aller Energie und mit unverminderter Kraft
solange weitergeführt werden , bis beide Teile zur Vcr -
nunft kämen .

_ _ _ _

Kein Prozeh gegen die Mörder Mirbachs
( O- E. ) Berlin , den 27 . April 1622 .

Wie der . Ost . ExPreß " erfährt , hat die Berliner sowjetruMche
Dertrelung auf Auslage ein Telegramm der Slaatlichen Politischen
Verwaltung ( der ehemaligen Tschc - ka ) aus Moekau erhalten , worin
erklärt wird , daß die Meldung über die Strafverfolgung

der linken Sozialrevolutionäre Kamkow , Trutowski und

Majorow wegen Ermordung des Grafen Mirbach

nicht den Tatsachen entspreche . Tie drei genannten
verbüßen auf Grund cineS Urteils vom 27 . ll . 18 eine Strafe für
einen Aufstand der linken Sozialrevolutionäre . Sie stnd zu drei

Iahren Gefängnis dcrurleilt , haben die Strafe erst unlängst an -

getreten und sind nicht amnestiert worden . Ein weiteres Gerichts -
verfahren gegen sie wird nicht angestrengt werden .

Russischer Volkskommissar ermordet
( Intel ) Moskau . 27 . April .

Ter stellvertretende Kommissar für Aufklärung , Litkens ,
hatte krankheitshalber einen einhalbmonatlichcn Urlaub er -
halten , den er auf der Krim verbrachte . Auf einem
Spaziergange in der Nähe von Ialta wurde er von
Banditen ermordet .

Anschlag auf einen D- Zug
Düsseldorf . 27. April .

Gestern abend gegen Uhr ist auf den D - Zug Tüsfel -
dorf —Duisburg , hinter dem Duisburger Wald , kurz vor der

Einfahrt in Duisburg , ein Anschlag verübt worden .
Bahnräuber hatten das Signal auf Halt gestellt , um den
D - Zug zum Stehen zu bringen . Durch die Aufmerksamkeit
eines Blockwärters wurde der Anschlag vereitelt . Herbei -
gceilte Polizcibeamte wurde von den Bahnräubern in ein
Fencrgefecht verwickelt , nach dem ein Mann schwer verwr . n -
dct am Tatort vorgefunden und festgenommen wurde .

�
Die Einheitsfront in Sachsen

Wir haben bereits die Stellung öcr drei Arbeiterparteien
zur politischen Situation mitgeteilt . Sic ist nicht nur in
hohem Maße erfreulich , weil damit die Bahn zu geschlossenem
und einheitlichem Vorgehen der sächsischen Arbeiterschaft
gegen die Bourgeoisie freigelegt wird , iondern sie reicht in
ihrer Bedeutung weit über die Grenzen S stsens hinaus und
ist bisher der wichtigste positive Schritt auf dem Wege zur
proletarischen Einheitsfront . Was noch Anfang dieses Mo -
nats auf der Berliner Konferenz als dringendster Wunsch
ausgestellt und am 20 . April in Berlin » nd in den meisten
Landesteilen ein stürmisches Verlange » der Massen ivar ,
hat in Sachsen seinen ersten praktischen Nieder -
schlag gefunden und ist Ereignis geworden : tätiger Zu -
sammenschlnß der drei proletarischen Parteien zu Abwehr
und Angriff . Ein neuer Wall der Hoffnung für das ge -
samt ? deutsche Proletariat ist damit ausgerichtet , und Fluch
über die Hand , die diesen Wall wieder niederreißen möchte .

Diese Berständigung in Sachsen ist nicht überraschend ,
weil nirgends in Teutschland so günstige Vorbedingungen für
die gemeinsame Aktion des Prolctriats gegeben sind wie
gerade in Sachsen , weil niraends die Verhältnisse das ge -
mcinsame Handeln so gebieterisch forderten und weil nir -
gends wie in Sachsen die proletarische Einheitsfront so zur
Frage des Tages geworden ist und das tote Zerren und
Reißen des Bürgertums eine weitere Verschiebung einfach
nicht mehr ertrug . Diese Notwendigkeit ist setzt von allen
drei Parteien erkannt . Alle drei Partelen haben sich zu einer
Arbeitsgemeinschaft verbunden .

So laut die Verhältnisse selbst nach solcher Verständigung
schrien , so viel war doch geschehen , um diese Verständigung
zu durchkreuzen . Sticht nur hatte die Berliner „ Rote Fahne "
in mehreren Artikeln in den Ruf der bürgerlichen Parteien
Sachsens nach unverzüglicher Auslösung des Landtages ein¬
gestimmt , sondern sie hatte auch unsere Partei der Feigheit
geziehen , weil sie , >dem Kampfe ausweiche " . Und von dem
rechtssozialistischen Parlamentsdienst wieder ist ein Artikel
verbreitet worden , der den Rechtsozialistischen Sachsens riet .
vo « den übrigen beiden proletarischen Parteien offen a- bzu -
rücken und selbständig in den Wahlkampf zu ziehen . Wört »
lich hieß es in diesem Artikel :

„ Für die Sozialdemokratische Partei wäre es jedenfalls
sehr schwer , mit der Parole : „ Für die sozialistische Re -
giernngslolaition " in den Wahlkamps zu ziehen . Sie müßte
ihn selbständig durchführen , eine eigene Politik treiben und
die Frage nach der Regierungsbildrnig von dem Ausfall
der Wahlen abhängig machen . "

Der Sinn dieser Sätze ist klar : sie muntern die rechts -
sozialistischen Parteigenossen in Sachsen zur Flucht ans der
sozialistischen Front und zur Fahnenstrecknna vor der Bour -
geoiste im gleichen Augenblick ans . als dieselbe Bourgeoisie
gegen das Proletariat zum Sturme bläst . Nun , die sächsischen
Rcchtssozialisten haben solche Zumutungen zurückgewiefkn .
Sie haben die Berliner Parole ebenso wie die Kommunisten
dem Papierkorb überliefert und sind den Weg gegangen , den
die IlSP . von Anfang an gewiesen hatte und der von den
Verhältnissen selbst als der einzig mögliche vorgezcichnet
gewesen ist .

Ein weites Arbeitsfeld liegt vor den drei proletarischen
Parteien ausgebreitet . Vor allem gilt es die Schaffung
einer Gemcindercform . zu der wichtige Borarbeit bereits
getan ist . Gewiß ist der Rahme « durch die Reichsversaiiung
eng abgesteckt , aber vlele den Einzelstaatrn überwiesene An -
gelegenheiten sind doch von nicht zu unterschätzender Bc -
deutung . Als die wichtigste und dringlichste Aufgabe aber
erscheint uns die Berhinderuna , daß Sachsen ein Glied in
jener reaktionären Staatenkette von Bayern bis Preußen
wird und sein dauernder Erhalt als der ehernste und festeste
Pfeiler der Republik .

Zu Professor Nicolais Verhaftung
Unsere Notiz vom Dienstag abend veranlaßte das AuS -

wärtige Amt , uns folgende Mitteilungen zugehen zu lassen ,
denen wir Raum geben . Die Verantwortung für die Nichtig -
kcit müssen wir dem Auswärtigen Amt selber überlassen .

Nicolai soll nicht verhaftet worden sein , weil er von

irgend jemand denunziert wurde , sondern weil ihm ein

Leumunds - Zeugnts fehlte , das die argentinische Behörde

von jedem Einioanderer verlangt . Die deutsche Gesandtschaft

soll sich sofort für Nicolai eingesetzt haben , so daß er als -

bald die LandungS - Erlaubnis erhielt -
Der deutsche Gesandte Pauli ( aus Bremen ) soll auf -

. richtiger Demokrat sein . Es soll nicht richtig sein , daß
er an den nationalistischen Veranstaltungen der deutschen
Kolonie zu Buenos Aires teilnehme ; er bleibe ihnen fern ,
da und seitdem die . Folonic " sich weigere , die schwarz - rot
goldene Fahne der Republik mindestens alS g l e i ch b e -

recht igt neben dem Schwarz - weitz - rot der „ guten alten
Zeit " anzuerkennen ! —

Der Korrespondent der „Bossischen Zeitung " ( Colin Roß )
wurde seinerzeit nicht in Argentinien verhaftet , sondern in

Chile , und zwar in der Tat auf beutschnationale Denn « -

ziatton . Auch in diesem Falle aber soll der deutsche Geschäfts -
träger ( Gump recht ) sofort gegen jene Verhaftung pro -
testiert und durchgesetzt haben , daß Colin Roh entlassen
wurde . . . .

Wer ist nationaler ?
Die Nationallibcrale Korrespondenz nimmt zu

der Politik der deutschen Regierung in Genua Stellung , die sie nach

einigen Einwänden im großen ganzen billigt , unter der

Begründung , daß der Bertrag mit Rußland endlich „ den Mut zm
Tat " darstell «. In Wahrheit sei das die Politik , die Stresemann
in seiner Reichstagsrcde vertreten habe . Die Haltung der Deutsch -

nationalen , die einseitig parteipolitisch genannt wird , kommt dabei

ziemlich schlecht weg .
Do ? ruft natürlich die „ Deutsche Tageszeitung " auf den Plan ,

die sich über die mangelhafte Abwehr feindlicher Beschimpfungen ent -

rüstet . Das Blatt bekommt ein lciseS Grauen , das auch in den

„ nationalen . Kreisen " ein Fünlchcn Einsicht aufleuchten könnte , und

es appelliert an die Massen der Deutschen Volkspartet , doch ja i «

den Fragen der „ nationalen Ehre " ebenso verbohrt zu bleiben wie

bisher .
Es wird interessant sein , wie sich die Blätter der Deutsche «

VolkSpartci zu dieser schlechten Zensur ihrer Bundesgenossen äußern
werden .

Reichsregierung und Getreideumlage
Das Reichsernährungsministerinm wendet sich gegen dt «

wüste A g i t a t i o ir der Agrarier gegen das Um -
lageverfahrcn . Sie bestreitet , daß ein Versprechen abgegeben
worden sei , in diesem Jahre solle die völlig freie Getreide -
Wirtschaft Platz greifen . Es wird betont , ber Ernährungs -
ininister hätte im Januar 1622 im stleichstage erklärt , er
würde es für unverantwortlich halten , jetzt etwa die
freie Wirtsckiaft auf dem Getrcidegebiet vorzuschlagen , und
er halte es auch für unverantwortlich , wenn i »
einzelnen landwirtschaftlichen Kreisen diese Forderung er -
hoben werde . Wenn dem allen gegenüber immer wieder
behauptet würde , daß ein unbedingtes Verspreche » der
Sleichsregieriing , unter allen Umständen die freie Wirtschast
im Jahre 1622 einzuführen , gegeben sei , so ist das eine
völlige Irreführung der öffentlichen Meinung . Unabhängig
von derartigen Vehanptungen würden die nach der Ber -
fassung berufenen Faktoren , die Reichsregierung , der
Reichsrat und der stieichstag in nächster Zeit zu entscheiden
haben , wie die Brotversorgnng des kommenden Wirtschasts -
jahres unter Berücksichtigung der gegenwärtigen schwierigen
Verhältnisse in einer für die Bevölkerung erträglichen
Weise sichergestellt werden könnte . Ein Ausgleich der vcr »
schiedcnen Jnterssen würde nur gefunden werden können .
wenn bei allen beteiligten Kreisen der Wille zur Ber -
ständignng betätigt würde .

Nach den bestimmten Erklärungen der Agrarier ist wenig
Aussicht auf eine Verständigung vorhanden . Es sei denn ,
man befriedigt alle agrarischen Wünsche . Die Netchsregie -
rung wird schon andere Seiten aufziehen müssen , wenn sie
die Interessen der Verbraucher wahren will .

Milliardengewinne der Zuckerinduslrie
Nach öcr Beseitigung der vssentlichen Bewirtschaftung

des Zuckers kam ans Betreiben der Zuckerindustriellen eine

private Zwangswirtschast zustande , die n u r darauf bedacht
war . von Monat zu Monat die Preise zu steigern , um den
Fabrikanten hohe Gewinne zuzuführen . Vom thüringischen
Finanzmintster wird in einem Artikel in dieses Treiben
hineingeleuchtet , in dem es u. a heißt :

Ter Fabrikant steckt heute bei 13M M. für einen Sack

zu 166 Kilo 666 M. unberechtigte « Gewinn ein , ober bei
jeder Ladung zu 156 Sack 6» 6ll6 M. Es muß aber noch
trübere Bäche geben . Die Voubonfabrikanten haben ihre
Abgabepreise ebeirsalls neu iestgesetzt , und zwar auf 4366
bis ööao M. für 100 Kilo . Bei diesen Preisen können sie
für Zucker qut und qerit 2566 M. für 166 Kilo bezahlen .
Der Mindestbedarf des deutschen Volkes an Verbrauchs -
zuckcr beträgt im Jahre 7 Millionen Doppelzentner .
„ Verdient " nun der Fabrikant an jedem Doppelzentner
nur 566 M. zuviel , so sind es 3,5 Milliarde «
M ark , die den Verbanchcrn zu viel abgenommen
werden . "

Daher hat man auch nach der Besettiaung der ZwaugS -
Wirtschaft geschrieil , um diese Milliarden gewinne
einzusacken . Und die ' Reichsregierung sieht dieser Aus -

Wucherung der Bevölkerung ruhig zu obwohl wir ein

Wirtschaftoministerium haben , dessen Apparat wohl dem
Volke Millionen M. kostet , ihm aber nicht den geringsten
Nutzen einbringt . Wie lange wird die arbeitende Bevöl -

kernng diese furchtbare A u S r au b u n g ertragen ? Ob
die Herren von der Regierung schon einmal diese Frage er -

wogen haben ?

Zum Hungerstreik der gefangenen
russischen Sozialrevolulionäre

Der Borstand des Allgemeinen Deutschen Ge »

w e r k s ch a f t s b u n d c s hat an Lenin folgendes Tele -

gramm gerichtet :

Borstand des Allgemeinen Deutsche » Gewcrkschasts »
bundes hat soeben Kenntnis erhalte » , daß verhastcte So »

ziatrcvolutiouäre angesichts des ihnen drohenden Todes »

urteils und seiner Vollstreckung in Hungerstreik eingetreten .

um durch solches verzweifeltes Mittel ein Gericht dcS

werktätigen NitßlandS oder des sozialistischen Auslands zu

erlangen .
Bundesvorstand erneuert seine frühere « Vorstellungen

auf das dringendste und beschwört die Sowjetregieruug .
die Verhafteten vor neutrales Gericht zu stellen und eine

Jnstizschmach zu vermeiden , die den Namen der Arbeiter »

klaffe der ganze « Welt beflecken müßte .
Diese Forderung des ADGB . entspricht der schon seit

langem von der UTP . erhobenen . Tie Kommunisten er -

achten es mit Recht als selbstverständlich , daß die sozialistischen

Parteien sich energisch gegen die Kommunistenverfolgungen
in allen Ländern wenden und alle Kräfte aufbieten , die

wegen politischer Vergehen verfolgten , verhafteten Komm » -

nisten außer Verfolgung zu setzen und die Verurteilten fre :

zu lassen . Die Unabhängige Sozialdemokratische Partei hat

in ihrer Presse , in Versammlungen , sowie in ihren parla -
mentarischen Vertretungen stets mit allem Nachdruck die

Freilassung und Anßerversolkungsetzcn aller revolutionären

Kämpfer gefordert . Aber ebenso entschieden müssen wir ver -

langen , daß auch die wegen ihrer revolutionären Kämpfe

von der kommunistischen Regierung in Rußland Festgesetzten
freigelassen werden . Und die kommunistische russische Regie -

rung hat die Pflicht , dieselbe Behandlung , die sie für die

verfolgten und verurteilten Anhänger ihrer Parteisektionen
in allen Ländern verlangt , auch gegenüber den revolutio «

nären Kämpfern nichtkommunistischcn Kouleurs zu üben .

Sie hat im vorliegenden Falle um so mehr die Pflicht dazu ,

als eS sich zum großen Teil um Revolutionäre handelt , die

vor Jahren bereits festgenommen wurden und nichts an -
deres begangen haben als das , wofür eine große Anzahl

kommunistischer Berfolgtcr und Verurteilter amnestier «
wurde .



Meide Dich billig » , elegani !
im Eeihliaus Floriizplaiz 58 a

ladtEtt -Aiizl�e . Covercoals, GannDimSntel, Cotavovs , Schlügler
WH m 16M H. II Ferner Dansii - lostSni , Nilül , Tis JM. ToinrtclM. nuns tDUj. Palrtirw .

ErenifMue MO M. lod W- Ws. Bin- , SUtertllie . Skuki . »««- , Lodua. Sportptlu

filhllln turn Mlfll. Oamst- Pelimillel 3900 N. PtUjntU ( Keine Lombardwtre . )

Theater a . Vergnügungen

Volksbühne
7->, Uhr:

Her srsW ein Kedeii

Vol�ldeslör
3köpc> Icker Straße S8

7>I, Uhr-

8tsats - ? Keater
Dpernhau »

7' !. Uhr :
Sinfonie - Konsort

Sckaulpielhau »
TV, Uhr :

Lanpari Vagabundu «

vvll �gz T . eater
?- >. UHr.

Cyrano von ßergerac

Kamraersnicle
7»| , Uhr

Oer Meister

OrofiesSdianspielbBDS
T' h Uhr:

Judith

iP *

Komödienhaus :

�„ Grelchen "
GIJüsner , Roberia

Berliner Tbeaier
�HDdtiine Fhr

Wallnar - Thealer
7>!, Uhr.

o . Wei ! »MgsIIeii

Idösier iZez linea ;
tliit -Nietttri

7-i. Uhr :
II » , - » ramUle

DOTTER - BÜHNEN
� Tätlich 71| , Uhr :

Residenz - Theater
Elu frau ohne lieOtmnnJ

Trlanon - Theater
DER VULKAN

Kleines Thealer
Bis kleine

SdukolademnaildiBa

Theater
am Nollendorfplatz

TSIr Uhr
Verlieble Leute

73/1 Casino - IliBaier 7' 1*
Der neue Schlager

Der Heile aus fllriha.

Walhaila - Theater
7>| , Uhr

Oatlbaos zur Liebe

JeDDsaof Erden "
lorher : Brote lirlote -

Ittrahdonen ,

CIRCUS
BUSCH

TBBL}' | >. Soiutt0 . a. 3ühr
Am Freitag t

Versuch der
Mexikan . Szeny

si h aus
lOIacb Polizeüessel

zu betrcienl
120 PolizeiliBamte

aas BeiUn werden
diese gewaltige

Leistung des Aus¬
brecher königs über »

wachen .
Außeruem :

Zirkus - Sensation
StörtebeKer
der Seeräuber

Metropol -
Variet�
Behrenstraße 54

, Der tote Punkt "
Terzette , Duette

von Pilanzer & Ziegler
Else Müller

Danger , Riedel , Paufy
5 Junctros

Slier , Aivarl , Llbal
Reeves Reeves
2 Boreills , Pillnay ,

Jupsin - Baris
Lotte Werkmeister

SOMark
wöchentl . erhalten
Sie bei kl. Anzanig .

XMÖteKr
sowie Ausstattungs¬
stücke von Gar¬

dinen . Bettdecken
iSettwÄscne für
wöchentlich

20Mark
ZarndarierStr .54
Sarthel

Musiker
für alle «elegenheiien
not die «rloverwaitung
De» Deutsche » ültufiker -
Setbanbc «, Äai ( er - ®il -
helm- Str . 31. No. d. 988.

MetaUf
Neue Königstraße 87

zahlt Tagespreise für

Messing Kupfer ,
Blei , Zink etc -

MelallaS
zahlt Tagespreise für

Kupfer , Messing,
dlei , Zink etc .

[ T
KUPFÜPSTENDAMM SS

3 & wel Wellen
Bio Schauspiel von Knud Fiederife mit

Sascha ßura / Ludw. Hartau
■Mar. Peer / llka GrSnlng / Gerd Fricke

Boyt ' er tötet Langeweile
Ein tolles Lustspiel in 2 Akten

Auf der Btthne ;

Besuels Im Beb
Lastapiel ran Louis Vrrncail mit

GmUy Heppner / Ilse Ewald
Irwin Blnswanger / Hilde GunMier

Boyfler : Persönl Auftreten

Leiser - Odilon " " jtranze

Wochentags N Uhr Sonntags 5 u. 8 Uhr
VorrerKanf Ton II bia I

Sonntags 6 ünr : Etmäßigte Preise .

Garderobe
für Dameo . Herren

and Hänchen

sehr preiswert
Infolge gwß. , alter

Lagerbestlnde

bei beqaemBH
Bat nzabJoDfiBD

B. Tfradto . ,
Berlln . Bensselstr . 2C

MT Geld - m
für jede Ä erisache. flS . tftc
A»>- miisprcise für Pfand .
fcheine, Brillanten . Bold -
aeaenfiünde . Teppiche .
Bücher uiw. W�iff ,
ZrteOrtchstr . II , It . .

ücke «cchiir .

In der privatkla ? eGa : he der Firma

Berlin S. 42 , gegen die Zigareftenhändlerin Frau

Johanna Ooldschmidt . geb . Nothe in Berlin - Lichtenrade ,

Berliner Straße 13, wegen Vergehens gegen das

Warengesetz u. U. W. G. erk ' äre ich , „ daß ich aus

Unkenntnis der Verhältnisse nachgemachte Massary -

Classe - Zigaretten angekauft und vertrieben habe . Ich

warne die Zigarrenhä tdler , derartige Nachahmungen

anzukaufen und zu venreiben " .

gez . Johanna Qoidschmidt , geb . Nothe .

Soeben erschienen !

Welifeieriag
i!I!iliiDWW>IIlIflI»!!iiI!l!!iIfl!!iii !!lf!i!!lIIlI>iii »!l»i»!l!liill »l»!!»l»i

5estzeitung zum 1. Mai

Preis 2. — Mark

Händlern hoher Rabatt

Suchhandlunz „zreiheit "
Berlin C. 2 Breite Str . 8 — 9

Auaschaeiden I

Bekanntmachuns !
tm - Vom 27 . April bis 6 . Hai - WA

gelangen im

Eeilihaus
Roaenthaier Brvillllen9ir0ift « sPUtz

ca . 400 Anzüge
aus besten , z. T. englischen MaBstoffen in reiner Wolle , nu erst¬

klassige Roßhaar - Selbstverarbeitung , jeder Maßarbeit gleich , zu

konkurrenzlos billigen Preisen zum Verkauf . Keine Lombardware .

Elle tfebotenf

Soeben erschien ! Soeben erschien !

der kommiinisliscken Internationale

gegen die ottensive des Kapitals
( Bericht über die Konferenz der Erweiterten Exekutive

der Kommunistischen Internationale

Moskau , vom 24 . Februar bis 4. März 1922 ) .

176 Seiten . Preis 30 . - M. ( Organisationen i5 . - M. )

Zu MtM tureh : Carl Hoym HM Louis MM ? Haiuliorg.

VliNNIMININtMiUlliliMiUUMl

i

Altmetalle , Kupfer
Messing , Biel . Sink ufu >. häuft

| Metal I - Verwertung �bo "
««mal

BünBler e�ropretfe .
I

Spezialarzt SU Jafffe fflr Htnt- ,
Geschlochls -

phllls Ku' Cn , Blutuntersuch .Frauenleiden ;
In dei Beil -
Anst. ,. Löser "
nahe Alex. - Plalz , ". -1. 4- 8 Slg . 10- 12.

hyplillla KU' en , uiutunlersucn ,

Dir. 0 Löser
Dam. sep.

AllptiiE OrtskrantieDhassE Btrlin - Pankev

Ordentliche Ausschuftsitzung
am Montag , den 8. Mai IS22 , abends 7. Z0Uhs.
im . Türtischen Lall ' , Berlin - Panlow , »rette
Strache 14.

Tagesordnung :
1. Wahl des Vorfitzenden und Schriftführers .
2. Verlesung des Berichtes der letzten

Sitzung .
Bericht des Vorstandes .
ilbnahme der IahreSrechnung Vre 1S2I
und Bericht des Prüfungsausschusses .
Satzungsänderungen .
Bericht und eventl . Befchlubfassung über
die Bereiutgung der Kasse mit der St.
D. fi . ß, Niederbarnim .
Verschiedene SiassenangclegenbeUen .

Anfragen , die eine vorherige Prüfung de-
nötigen , find drei Tage vor der Sitzung dem
Vorstand « einzureichen .

Die Vertreter der Arbeitgeber und der Ver -
sicherten werden um pünitliches Erscheinen ge
beten .

Ein Ausweis wird denselben noch »uge
stellt .

DerVarstand .
0. Gütig . 1. Versitzender .

3.
4.

«.
S.

7.

Deutscher Metallarbeiter - Verband
Venrattunssstetle Berlin

Toaes - Anzeige
Den Kollegen nur Nachricht , daß

unser Kollege , der Helfer

Moritz Fechner
Fehmarnstr . 23

am 25. d. M. gestorben ist .

Ehre stlnem Andenken !

Die Einäscherung findet am Mittwoch .
den3 5 22. , vormittags Iths , Uhr , von der
Leichenhalle des Krematoriums Berlin .
Gerichtstraße , aus statt .

liege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltung .

Tüchtige

OerkSuferlnnen
für

Kurzmen
Wirfscnaltsnrflkel

sofort gesucht

Meldung . : 12 - 2Uhrmittags
5- 7 Uhr abends

i . laaflorl z Co.
Kottbuser Damm 1

Bodenmma

_ _ _

der audi Stege machen kann , stellt ein bei
hohem Lohne
Otto Marquardt , Pianoiabrik , Li etile nberg

Siegfriedslrasse 202.

2 p. rieht c

Auloh. - Sdiveisser
bei hohem Lohn gesudi tahlunq . Schmidt , »In ,
fsiiebintr . Borsliwaläe Fctcrsbur ,rr Sir . 23, L

Mandoimeu ,
Sutlcirren . Lau eu. Zell -

M ilmlliizlliefeii!

5 Lieder tflr Massendesauil
1 . — Mark

Organisationen und Händler
hoher Rabatt

BüchMiidlig „FreiM "
Birllii H, Bttlli Strasse M

Neutscher

Metallarbeiter - Verband
Venvalhmgsstelle Berlin ?l S4

Linteii str . SZ - SS '

Geschäftszeit von vorm . 9 vi « nachm . 4 Uhr .

Telephon : Amt Korten sa3,834, &55,S36 .

Freitag , den 28 . April 1922 .

nachmittags 4 Uhr :

Sranchen - Versammlung
der ©elbfchtanfittiuftric

in der Schulaula , Pantstr . 40

( Einganz Böttgerstr . ) .

Tagesordnung :

l . Bericht der Tarifloimnissioiu

2. Branchenangelegenhetten .
3. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert .

ES ist Pflicht jedes Rollegen zu tu

scheinen .

Zonntag , den 30 . April 1922 .

vormittags 9M Uhr :

Allgemeine

Sranchen - Versammlung
der Autogen - und Eleftro - Tchwcißcr

sowie - Schwcihcrinnen Grotz - BerlinS
im Lokal von 91c um an n , Qudenet

Straße 45.

Tagesordnung :

1. Die neue Schlichtttngsorduuug
Referent : Rollege I a h n k e.

2. Branchenanzelegenheften .
Z. Verschiedenes .

In Anbetracht der außerordentlich
Wichligen Tagesordnung ersuchen wir

unsere Rollegen und Rolleginnen , rcstlaS
und l ' ünftltch zu erscheinen .

Die Ortsverwaltung .

Annahm « in ellen Spedttouen dt *
Verlag «» —S«ichäit «si . Berti « <J 2

Beeil « Sirahe S- 9

BS & UH

Kleine Anzeigen
vaellh - rtchrtsiswart 2 50 «. . i «d
w«ii «r « Dort im T«ffi 4�5 M nett «
Siili «», «suche: llbersch ' ütswsrt
2. -. 1«». weil. Nor ! i Tip 7. 50 N

Verkäufe

Siäderw eidlich .
Leiterwagen . Kaster . -
wager . und alle Sorten
Ersatzrüder . Kinderwa -
grn . Dutzpenw . Weid -
lich, Brunnenstrabe SO
iHumbeld 874 ) .

3000 Auztige
Schlüpfer , Paletots ,
Gummimäntel , Hosen ,
Tamenmüntel usw. ge-
langen tügltch billig
zum Verlaus . Daher
finden Sie das Rick-
Itae und lohnt sich der
Weg. Fahrgeldvergü -
tung . Leihhaus Bo�
Hagener Strabe 47.

Anzüge ,
SommerpaictotS . Sem
mcrschlüpser . Couverca .
ats , EutavahS , Geh.
roclailzüge . Gummiman.
lel . Hosen letzt fünszig
Prozent billiger . Arie -
deiisswffe . — Kreuz .
süchse. «iaSlasüchse .
sämtliche Pclzarten
jetzt zu spottbilligen
Sommerpreisen . ( Keine
Lombardware ) . Leih-
haus Rosenlhaler Tor .
Linienstr . 203/4 , Ecke
Notenlhaler Sir .

Hasen !
Preiswerte Angebot «!
ArbeitShoten 138, -
168, - , 108, —. ®e.
streift ichSne Muster
24 » . — 288, - 338, —
Ersatz für Mab 378, —
428, — 4 SS . — Usw. —
Verlauf an Händler
und Private ! Breechef
?uttg ! tngs . und Bauch.
hosen in grStzter Au«.
wähl in allen Längen
und Deihen . München -
Gladbacher Hascn - Zen -
trale Schäneberg , Goltz .
stratze 7. Aahrlinien .
3 6, 10. 32. OS, 109,
T>. H ( 02. 82, 89, 94.' 102) . yahrgelddergü .
tung .

Stauuenemgend !
Wunderbare Neuheiten
in Kreuz - , AtaSIa - ,
Zobel - und Stlberfüch -
sen. Riesenanzwahl
aller Pelzarten zu
fabelhaft billigen Tom-
mcrpreisenl Keine
Versatzwarenl Spezial -
Pclzveriauf im Leih -
hauS ! Warschauer
Stratze 7.

Kinderwagen .
Klappsportwagen , «in -
derdrahibettstellen , Ktn -
stühle , neue und ge-
dranchte , verkauft

Schwarzmau »,
Kottbuscrdamm 93.

Eentral - Leihhaug
Jägerftr . 71. Ecke Ka-
nonierstr . , tägl . «er -
lauf von hocheleganten
Stratzen - , Euiawah - .
Smoting - u. Frack - An-
»ügen sowie Schlüpfern
u, Raglans zu svoit -
billig . Preisen , ( Keine
Lombardware ) .

Teppich «,
wenig gebr . , »ers , billig
Stein , AnllamerStr . 20.

Riegeud » briser
kaufen Sie erstllasstg ,
Herrenmoden , wie An-
züge . Paletots , Schlüp¬
fer, EulawahS , Cover -
coatS , Elreishosen usw.
in unüderiresflicher
Auswahl und Schdnbcit
zu lonlurrenzlos Hill -
gen Preisen . Sämi -
liche Waren stnd Ersatz
für Mabderarbeitung ,
Fahrgeld - Pergütung , —
Keine Lombardware ,
Leihhaus Brunnenstr . 8,
direlt Rosenlhaler Tor .

Ehailelangne »,
278 — . Metallbetten
250, —, Patent Ma¬
tratzen , Polsteraufli .
gen, Kinderdrahtbeli ,
Mcicke. Augustsir . 32a /
Quergebäude ,

Möbel

EhaiselangueS ,
Tivandeden 250, — ,
Tischdeden . wunder¬
bare Wandbehänge ,
Pappelallee 12.

Mibel - Lechuer
Brunnenstr . 7 offeriert
Schlafzimmer . Speisez . ,
Herrenzimmer , Klubaar -
ntturen Küchen usw. ,
grobe Auswahl . Besuch
lohnend . Aus Wunsch
ZahUingS - Erletchterung .

EhalselaugueS .
IlmbaulofaS , Auflage -
malratzen . Patcnlena -
iratzen , Walter , Star -
garder Elr . achtzehn .

Kaufs esuche

Metallschmelze .
anderstrab « 35

N- .
W » WL m ( nur

im Laden ) , sauft Zahn -
gebisse , Plattnadfälle ,
Gatdsachen , Sttdcr -
fachen , Queckstlber ,
sämtliche Metall «,

SilSeeschmelze «hei -
ftionae , SSpcuitter
Siratze 20a ( gegenüber
Mameuffelttrabc ) , kauft
Lahngebifse , Platin -
abfälle , Echmucksachen ,
Qnccksttder , Glüh .
strumpfafch «. sämtliche
Metalle .

Pistolen
und PriSmenfeldstecher
kaust zu HSchsten Pres .
sen Kirstein , Linien .
strabe 50.

Fahrräder

Fahrräder
kauft man billig Echän -
Häuser Alle « 103.

Wohnungen
dcrm, , mietet , - —J ®,
Berlins bctannteste »
WahnungS - Nachweis -
Bast . Gollnowsir . 8»-
Langestratze 78. Lin-
dower Stratze »-

Brenuabarrider !
Sörickeräder . West.
räder . 3500 , — Mark .
Schlott )«, Weinmeifier -
stratzc vier .

Fahrradanfauf .
Linienstr . 19.

Vermietung ?ü
Walmungea

Venn. , mietet , lauscht
Bast . Langcstratze 78.
Berlins belanntester
WohnungS - Nachweis

K! oder - und Krsnkenrishrunt ) . �
Die Hafer - Kraft - Nahrung
von höchitem Nährwert - !

Kinder - und Krsnkennahrung - J)
ständig verwenden . V

Sehr billig !
Brillichanzüge , linier -
Hose», Zellbahnen und
sämlliche Tourlstenar -
iikel , Landsberger Sir ,
?lr . 34.

K/ »- rrffv ik fürlhren SSuqTieg anstesi « manqetni
istM' /tt ' üfllmTttV ' der Huttermilch und nach der Enf .
// wohnunq . furqrößere Kinder zur »

Muskel - und Knothenbildungr - N
. nameofffch Migen - uodDarmkrinke

und joldte . die unter Verdauungsstö •
rungen leiden als Starkunqsdiät - .

OWdtWldV »l3Kr » ftk05t ;

( ickon viele verdanken ftirWohlb «. »
finden und die prächtige Entwick . «

tunq ihrer Kinder PorarK ' s
Klndcr - und Krankennahrunq

Verlangen Si « Sposchur « und Prob « kostenlas
Rithard PorstVoim . b . H. rtahrmittelwerk . Berlin i . W. 68 A. 4

Wedding - Sciusd -
brunurn .

Wohnungen rcr mie¬
tet , mietet , lau ' cht
Berlins bclanntcste «
WahnungS - Nachweis -
Bast , Lindawer Sir . 8.

Tiermarkt

Pcrtaufe
rasend scharfen
Hund und Zchäkerbunv »
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Llm die Erhöhung der fiädt scheu Werkstarif '

Unsere Fraktion lehnt die unertr - glichen Betastungen ab

Zu Beginn der gestrigen Sitzung der Berliner �tadtver -
tzrdnetenversammlung gab der Borsteber Dr . Caspari tm
Namen des ganzen Hauses folgende Erklärung ab :

„ Tämlichc Fraktionen bedauern aus das� Lebhafteste
die Ausschreitungen , die in der vorige « Sitzung uor -
gekommen sind . Sie verpflichten sich , mit allen Mittel »
dafür gu wirken , dah ähnliche Borsiillc sich nicht wieder -
holen . "

Genosse Dr . Koelitz erklärte :

„ Nachdem der Oberbürgermeister auf das Bestimmteste
erklärt hat . dasi die von ' �ir gehörte Aeutzcrung „ unver -
antwortliche Gesellen " nicht von i h m getan worden sei .
stehe ich nicht an . die von mir gegen ihn gerichtete
Aensicrunn mit dem Ausdruck des Bedauerns
zurückzunehme n. "

Ein bürgerlicher Verleumder .

Stadtverordneter Wachse » lWirtsch . Vg. s . der über Ge -
Nossen Zubeil verleumderische Aruhcrungen fallen liest , führte
aus , dast er die Aeusterungen nur im engen Äreise seiner
Freunde getan habe . Er sei der Ansicht , dast zur Mai -
feier jemand anders hätte reden müssen als Genosse Zu -
beil . denn dieser habe ein Restaurant und sei deswegen
an der Matscier interessiert . sZurufe links . ) Tie anderen
Worte seien ihm in den Mund gelegt worden .

Genosse Dittmann : Ter Herr Vorsteher hat zu Beginnder Sitzung im Namen aller Fraktionen eine Erklärung
abgegeben , dast die Fraktwnsvorstände daraus hinwirken
würden , daß solche Zwischenfälle wie in der letzten Sitzung ,
sich nicht wiederholen . Ich bedauere auf das Lebhafteste , dastvon der rechten Seite deS Hauses derartige Dinge in die
Versammlung hineingetragen werden . Herr Zubeil stehtin der Achtung des Berliner Proletariats viel zu hoch , als
daß ihn ein solcher Angriff von der Rechten des Hauses in
irgendwelcher Form tangieren könnte .

Genosse Zubeil : Da Herr Wachsen von dieser Stelle
aus Unwahrheiten gesagt hat , bleibt er für mich
der elende Verleumder . —

Diese Ausführungen tragen Genossen Zubeil einen
Ordnungsruf ein . —

Alsdann criolgte die Beratung der Vorlage des Magi -
strats über die

Erhöhung der Werkstarife
die bekanntlich mit der Zustimmung zum Schiedsspruch der
städtischen Arbeiter verkoppelt ist .

Den Ausschustbericht gab der Stadtverordnete Pattloch .
der der Versammlung folgende Vorschläge unterbreitete :

Die Versammlung stimmt der Vorlage mit folgenden
Acnderungen zu :

l . Die Geltungsdauer des t . Mantelvertrages und der
Vereinbarung über das Mitbestimmungsrecht ist auf
den 3l . 3. 1323 zu begrenze » .

2. Ter Grundlohn für die städtischen Handwerker über
2t Jahre wird für April auf 15,50 Mark und für
Mai aus 16 Mark erhöht .

3. Die in der Borlage vorgeschlagenen Tarisänderuuge »
für die städtische Ttrastenbahn werde » zurzeit abgc -
lehnt .

11. Die Versammlung ersucht den Magistrat , die künf -tigen Verhandlungen über die städtischen
Tarife , den Manteltarif und das Mitbestim -
mungsrecht unter paritätischer Beteiligungder Stadtverordnetenversammlung zu führen .

f . Die Versammlung erwartet aus ihre wiederholten
Anträge baldigst vom Magistrat Vorschläge für die so
dringliche durchgreifende Hebung der Wirtschaftlich -
keit der städtischen Betriebe und die Beschaffung
der erforderlichen Erneuerungsmittel für dieselben . "

Der Berichterstatter betonte , dast die Erhöhung der
Strastenbahntarisc vom Ausschuß einstimmig abge -
lehnt worden sei . Ter Ausschuß habe sich dahin cntschic -
den , zu empfehlen , die Elektrizitätspreise aus 7,30 Mark ,
den Wasserpreis auf 3,50 Mark zu erhöhen . Für den Gas -
preis soll künftig eine sogenannte Kohlenklausel aus der

Grundlage von 3,30 Mark für den Kubikmeter Gas bei 900

Mark Kohlenpreis in Wirkung treten .

In der anschließenden Diskussion stimmte der Vertreter

der SPD . , Dr . Lohmann , den Vorschlägen des Aus -

schuffes zu .

Unsere Fraktion lehnt die Deckungsvorlage ab .

Genosse Reuter gab hierauf den Standpunkt unserer

Fraktion wie folgt wieder :
Meine Freunde lehnen die Dcckungsvorlage des Ma¬

gistrats ab , stimmen jedoch dem Schiedsspruch für die städ -

tische » Arbeiter zu . So wenig wie der Magistrat die Vor -

läge aus Böswilligkeit eingereicht hat , so wenig ist unsere

Stellungnahme aus Unvcrantwortlichkcit zu erklären . Bei

unserer Stellungnahme leiten uns lediglich sachliche Er -

wägungcn und wir befinden uns dabei in durchaus guter

Gesellschaft . Denn auch die Sozialdemokraten haben aner -

kannt , daß es eine Grenze gibt bei der Belastung der Be -

völkerung durch Erhöhung der Wcrkstartfe .
Redner begründet in längeren Darlegungen seinen

rein sachlichen Staudpunkt , der die Fraktion zu

dieser Stellungnahme nötigt und die wir noch nachtragen

werden .
Bis Redaktionsschluß liegt uns das Abstimmungs -

resultat nicht vor , und über das wir im Abendblatt crst�
berichten können .

Schulkind und 1. Mai
Ein Fest von der Bedeutung des 1. Mai kann die

Arbeiterschaft nicht begehen , ohne der Kinder des

Proletariats zu gedenken , deren Znkunftssehnen an

diesem Tage nach würdigem Ausdruck ringt .
Wo die Anerkennung des Weltfciertags durch G e -

s e tz gesichert ist , da wird den Kindern des Proletariats
in den Festzügen ihr Platz nnd somit die ihnen ge -

bührende Beachtung und Bedeutung zugewiesen .

Nicht zuletzt den Schulkindern , die ja auch noch immer

des Tages harren , da die neue Zeit einlöst , was

wir ihnen noch immer schuldig geblieben sind .
Wie ist ' s damit in Groß - Berlin ? Bis an

die Schwelle der Revolution hat man unseren Schul -
kindern den Zwang auferlegt , an „ Kaisers Geburts -

tag " , zur „ Sedanfeier " und bei anderen Anlässen dieses
Kalibers die mehr oder minder hohenzollernbegeistcr -
ten Feiern über sich ergehen zu lassen .

300 Prozent Mieiszujchlag
Wohnungswucher - Mietssteuer und

�eichsmietengefeh
lautet das Thema , über das ReichStagsabgcordneter

Bernhard Kuhnt in

öffentlicher Verfammlung
heute abend 7 Uhr in

Schönebg . - Zriedenau , Ehamiffofchule , Varbaroffaplatz
spricht .

Freie Aussprache .
Zur Deckung der Unkosten 1 Mk . Eintritt .

BezirksverbandBerlin - Brandenburg
USP .

Dieser Spuk hat nun ein Ende , aber wie stZst ihr ,

ihr Arbeitereltern , zu der Frage , was mit unseren

Schulkindern am 1. Mai anzufangen ist ?

Uns dünkt , an diesem Tage gehören sie nicht in die

Schule !
Ihr Väter und Mütter des arbeitenden Volkes ,

sagt es einer dem andern : Die Feier des 1. Mai ist

Stückwerk , wenn unseren Kindern die Gelegenheit

genommen wird , diesen Tag als Feiertag in ihr Be -

wutztsein aufzunehmen !

Neue fiskalische Waldverwüstungen
Aus dem Norden Verlins wird uns geschrieben : gn den

Tcgcl - - Tchulzendorfcr Forsten einschließlich des „ Dauer -

waldes " stehen riesige Kahlhiebe bevor . Wie verlautet , soll

es sich um 20 Millionen Mark Holzverkäufe an ein Kon -

sortinm handeln , daß obendrein die Ausfuhr nach Holland

beabsichtigt ! Die benachbarten Vororte und Berlin leiden

schwer an Holzmangel , der durch leichte Durchforstun - - der

Waldung sofort zu beheben wäre . Millionen werden heute

für Spielplätze und Erholungsflächcn ausgegeben . Die

vorhandenen natürlichen Oasen werden dagegen sinnlos ver -

nichtet . Sie würden noch für 50 bis 100 Jahre ihren Zweck

bestens erfüllen . Das ganze steht in schneidendem Wider -

spruch zu der Wohlfahrrspflege und sozialen Fürsorge , von

der jetzt so viel die Rede ist . Weiß man in Groß - Berlin

nichts von diesem Unheil , oder will man die eigenen leeren

Kassen damit füllen ? Dem Berliner Norden droht ein

schimpfliches Los , wenn nicht in letzter Stunde Hilfe kommt !

Erwerbslosen - �ürsorge im März 1922

Ausgangs März 1922 wurde » in Berlin lBerwalrungs -

bezirk 1 —20 > insgesamt rund 42100 Erwerbslose ( davon

1/33 500 männl . und 8600 weibl . i nnter stützt . Der Abgang an

Erwerbslosen betrug im Laufe des Monats März rund

23 600 ( davon 23 400 männl . und 5200 weibl . ) , der Zugang

rund 18 000 ( davon 15 500 männl . und 2500 weibl . ) . Es

schieden �aus : infolge Arbeitsaufnahme 20 399 , infolge

Arbeitsverweigerung 138 , infolge Fernbleibens von deii

Geschäftsstellen 2709 , infolge Ablebens 37 . infolge Ver -

heiratung 18, infolge Abwanderung 74 , infolge sonstiger

Gründe 5246 . Bon den 42 190 Erwerbslosen waren rund

17 600 organisiert .
Es befanden sich im Alter :

Männliche : zwischen 16 und 18 Jahren 847 , zwischen

18 und 21 Jahren 3543 . über 21 Jahren 29 123 ( davon ver -

heiratet 24 698 ) .
Weibliche : zwischen 16 und 18 Jahren 234 , zwischen

18 und 21 Jahren 533 , über 21 Jahren 7859 ( davon 2368

verheiratet , 3647 verwitwet ) .
Die Zahl der Zuschlagsbercchtigten betrug rund 42 00«! .

Seit April 1921 und länger waren ausgangs März 1922

noch 6796 männliche und 1898 weibliche Personen erwerbslos .

Zur Beachtung ! Wir machen erneut unsere Ge -

nossen darauf ansmcrksam , daß Notizen zur Einbcrnsung

von Fraktionsversammlungen nicht an » ns z « richten sind ,

sondern an de « Genossen Holz , Bezirköverband . Wir sisio

nicht in der Lage , solche an uns mit der Bitte zur Bcrössent -

lichuug übersandte Mitteilungen aufzunehmen , und

deshalb nicht , um jeglichem Mißbrauch vorzubeugen . Wir

ersuchen deshalb unlere Genossen , diesen Hinweis zn beachten

und danach zn verfahren .

Boxende Polizei
Eine Korrespondenz verbreitet folgende Meldung , die

wir im Wortlaut ivicdergebcn wollen : „ Der Sportverein

der Schutzpolizei veranstaltet am Dienstag , den 2. Mai . um

8 Uhr abends in den Germania - Sälen , Ehausseestraße 110 ,

einen vielversprechenden Boxkampfabend , an den »

namhafte Berliner P o l i z e i b o x e r sich beteiligen werden .

Gespannt darf man auf den Kampf zwischen John » ud

Gerk um die Meisterschaft im Federgewicht sein . Beide

standen sich bereits im Januar im Sportpalast in einem

äußerst harten Kampfe , der jedoch unentschieden blieb .

gegenüber . Außer dem Kampf im Mittelgewicht Thiede

gegen GaikowSki , im Leichtgewicht Lehrkc gegen Maske ,

Unter fremden Menschen
Bon Maxim Gorki .

Elnzig autorrlierte Uebersctzung von August Scholz .
Amerikanisches Copyright 1S1L bh Ullstein Lr Co. , Berlin

GL. Fortsetzung . )
Dasselbe Gefühl regt sich in der Seele , wenn

man lange Zeit , von einem moosbewachsenen Erd -

« o rs
äum rudern springend , durch einen moorigen
bewandert ist und unvermutet eine trockene

- ichwng m Hellem Sonnenschein und bunter Blüten -
Pracht daliegen sieht . Einen Augenblick schaut man
wie bezaubert , um dann beglückt den herrlichen Erden -
fleck kreuz und quer zu durchmessen und in der stillen
Freude zu schwelgen , die jede Berührung des Fußesmit dem weichen Grasteppich hervorruft .

Puschkin nahm mich durch die Tchlichtlieit und den
Wohlklang seiner Berse so ganz gefangen , daß alle
Prosa mir lauge Zeit als etwas Unnatürliches er -
schien und mich förmlich abstieß . Der Prolog zum
„ Ruslan " erinnerte mich an die schönsten Märchen der
Großmutter , die mir hier zu einem einzigen wunder -
vollen Märchen vereinigt schienen . Manche Zeilen
überraschten mich durch ihre scharfgeprägte , treffsichere
Wahrheit :

die Spuren nie gesehener Tiere
Auf unbekannten Pfaden dort . . . "

Ich wiederholte in Gedanken die köstlichen Zeilen und
sah im Geiste diese kaum sichtbaren , mir sehr ! wohlbe -
kannten Waldwege , sah die geheimnisvollen Spuren
im Grase , das die quecksilberuhiveren Tropfen des
Morgentaus noch nicht abgeschüttelt hatte . Die voll -
tönenden Bcrszeilen hafteten so wunderbar leicht im

Gedächtnis , verliehen allem , wovon sie sprachen , einen
so feiertäglichen Glanz , spendeten mir eine köstliche
innere Wonne und gaben meinem Dasein etwas

Wohliges , Leichtes . Sie klangen lme . das Einläuten
eines neuen Lebens — welch ein Gluck war es doch ,
das diese Kunst des Lesens dem Herzen gab !

Puschkins prächtige Märchen gingen nur ganz be -
lortders leicht ein ; las ich sie ein paarmnl durch , so

kannte ich sie auch schon auswendig . War ich zn Bett

gegangen , so sagte ich leise , mit geschlossenen Augen ,
so lange Verse her , bis ich einschlief . Nicht selten ev -

zählte ich die Märchen den Offiziersburschen , sie hörten
zu und lachten laut oder schalten gutmütig , und Ssido -
row sagte leise , während er meinen Kopf streichelte :

„ Das gefällt dir , was ? Ach, mein Gott . . . "

Die gehobene Stimmung , in der ich mich befand ,

entging meinen Leuten nicht , und die Alte brummte :

„ Nun hat sich der Galgenstrick wieder mal fest -
gelesen , und der Ssamowar ist schon seit drei Tagen
nicht geputzt ! Wenn ich die Teigrolle nehme . . . "

Was war mir die Teigrolle ? Ich machte mich stark

gegen Drohung , indem ich im stillen Puschkins Verse

zitierte :
„ Der alten Hexe schwarzes Herz ,
Dem Bösen zugetan . .

Die schöne Dame war in meiner Hochachtung noch

ganz beträchtlich gestiegen — solche Bücher also las sie !
Das war kein Porzellanpüppchen wie die Frau des

Zuschneiders . . .
Als ich ihr das Buch zurückbrachte und mit stillem

Bedauern übergab , sagte sie in überzeugtem Tone :

„ Na , das hat dir doch gefallen ! Hast du schon etwas

von Puschkin gehört ? "
Ich hatte bereits in einem Journale etwas über

den Tichtr gelesen , doch wollte ich, daß sie selbst mir

von ihm erzählten sollte , und so erklärte ich, ich hätte

noch nichts von ihm gehört . Sie sagte mir kurz einiges
über Puschkins Leben und Tod und fügte mit einem

Lächeln , so entzückend wie der Frühlingstag , hinzu :

„ Du siehst , wie gefährlich es ist , die Frauen zu

lieben ! "
Aus all den Büchern , die ich gelesen hatte , wußte

ich , daß es in der Tat gefährlich sei , daß es aber doch

auch seine angenehmen Seiten habe .

„ Kann sein , daß es gefährlich ist, " erwiderte ich,

„ aber doch lieben alle die Frauen ! Den Frauen bringt
es aber auch viele Qual . . . "

Sie schaute mich durch die Wimpern an , wie sie alles

anzuschauen pflegte , und sagte ernst :

„ Ach , sieh doch ! Du verstehst es also ? Dann wünsche

ich nur » daß dn es nie vergessen möchtest . "
Sie begann mich auszufragen , welche Berse mir

am besten gefallen hätten . Ich antwortete irgend

etwas und sagte dann , mit den Armen fuchtelnd , einige

Gedichte auswendig her . Sie hörte schweigend zn , er -

hob sich daraus , schritt durchs Zimmer und sprach nach -

denklich :
„ Du solltest in eine gute Schule gehen , mein liebeS

Wundertier . Ich will darüber nachdenken . . . . Die

Leute , bei denen du hier wohnst , sind deine Ver -

wandten ? "

Ich bejahte die Frage , und sie sagte nichts weiter

als „ Oh ! " — mit einer Betonung , in der etwas wie

Mißbilligung lag .
Sie gab mir Beraiigers Lieder , in einer sehr ' chön

illustrierten Ausgabe , roter Ledereinband mit Gold -

schnitt . Diese Lieder brachten mich durch ihre seltsame

Mischung herben Schmerzes und ungestümer Früh -

lichkeit vollends um meinen Verstand . Ein kalter

Schauer erfüllte meine Brust , als ich die bittcru Worte

des alten Bettlers las :

„ Heimatlos Gewürm — ach, wie zuwider !
- Wirklich ? Ei , so tretet mich doch nieder ,

Wie ' s dem Wurm geziemt — sogleich , zur Stund ' !

Hattet meine Kraft ihr recht entfaltet ,

War ' als Ameis ' nun der Wurm gestaltet ,
Hätte mitgewirkt in eurem Bund !

War ' in treuer Brüder Arm gestorben ,
Nicht als Bettler schnöd ' am Weg verdorben ,

Finstren Fluch als Tcheidcgrutz im Mund . . . "

Und gleich darauf lachte ich, daß mir die Tränen in

die Augen traten , als ich den „ Weinenden Gatten " las .

Ganz besonders aber gefielen mir Berangers Worte :

„ Heitern Lebens frohe Lehre
Fällt nicht schwer dem schlichten Sinn . . . "

Böranger weckte in mir den fröhlichen Sinn , die

Lust an losen Streichen und das Bestreben , allen Leu -

ten Keckheiten zu sagen , worin ich sehr bald eine große

Fertigkeit erlangte .
( Fortjetzung folgt . )



Auschnewski gegen Ruf und noch zwei weitere Paare . Die
Kämpfe gehen iiber fünf Rnnden zu je drei Minuten in

Sechsunzen - Sandschuhen . Der Abend verspricht sehr guten
Sport und sehr gute Kämpfe . Kartenvorverkauf findet in
den bekannten Sporthäusern Rau u. Kuhlmey sowie in den
Germania - Sälen und in den Polizeiämtern
Alexander und Wedding statt . Die Preise sind volks -
tümlich gehalten . "

Es wird immer schöner ! Jetzt produziert sich sogar die
Schupo öffentlich in Schaustellungen im Preisboxeu . Polizei -
boxer , Feder - , Leicht - und Mittelgewicht , Sechsunzen -
Handschuhe sind sicher sehr interessante Dinge , für die uns
aber bedauerlicherweise jedes Verständnis abgeht . Möglich ,
dast künftig Missetäter nicht mehr , wie so oft , angeschossen ,
sondern einfach „ knock out " geschlagen werden . Was immer -
hin ein Fortschritt wäre .

Breitensträtcr hat die nächste Antwartschaft für den

Posten des Berliner Polizeipräsidenten .

Steuermarken - Polonaisen
Aus Leserkreisen gehen uns lebhafte Klagen zu über

technische Unzulänglichkeiten der Steuerbehörden , izie allem

Anschein nach aus ungenügende Vorbereitung der in Frage
kommenden Instanzen zurückzuführen sind , um die bis zum
l . Mai befristete Ablieferung der Steuermarkcn dnrchzu -
führen .

So wird uns mitgeteilt , dag bei der zum Finanzamt
Moabit , Bezirksamt Tiergarten , gehörigen Steuer -
stelle in der Wiclefstraste 53 —54 die Leute z u Hunderten
anstehen , also stundenlang warten müsie « , um ihre Steu¬
ermarken loszuwerden . Uns wird glaubwürdig berichtet , daß
verschiedene Frauen tagelang den Versuch machten , die
Steucrmarken an den Mann zu bringen , aber jedesmal ycr -
geblich umkehren mußten . Auch für den Arbeiter gilt das
Wort : Zeit ist Geld . Es ist auch nicht weiter verwun -
derlich , daß gestern eine Frau infolge langen Wartens ohn -
mächtig zusammenbrach .

Vielleicht genügt dieser öffentliche Hinweis , um in die
verworrenen technischen Verhältnisse unserer Steuerbehörden
künftig Ordnung zu schassen .

Stadt - und Bezirksverordnete , Magistrats - und

Bezirksamtsmitglieder der USP .
Am Freitag , den 28 . April , abends S Uhr , spricht im

Plenarsitzungssaalc des Berliner Rathauses lE ' . ugang
zlönigstraße ) Stadtschulrat Paulsen über das Thema : Ter
Kamps nm unsere Schule !

Wir weisen in Anbetracht der bevorstehenden Eltern -
beiratswahlen ausdrücklich ans diesen Vortrag hin .

Arveitcreltern Neuköllns ! Gegen den Schulstrcik der

deutschnationalcn Christen ist Strcikbruch Ehrenpflicht .
Schictl eure Kinder in die bestreikten Schulen , denn alle
Lchrpersvncn stehen zu Diensten . Für unbehinderten Zu -
tritt der Kinder ist Sorge getragen . Wer mit dem Tlcibcn
der „ Christen " nicht einverstanden ist , melde sein Kind so¬
fort um in eine weltliche Schule .

Ter proletarische Gcsuudhcitodicust veranstaltet heute
abend 7 Uhr im Moabiter Gcscllschaftshaus , Wiclesstraße
eine öffentliche Versammlung mit dem Thema : Das Elend
der Arbeitermütter und Arbeiterkinder . Referenten sind die
Genossinnen Dr . R u b e n s und H ä n s e l e i t.

Schützt c » re Heimat und die Natur ! Unter diesem
Motto veranstaltet der Touristen - Verein „ Die Naturfreunde "
heute abend 7s4 Uhr in der Aula Glcimstr . 4g einen Licht -
bildervortrag . Herr Dr . Klose alS Vortragender spricht
über „ Die h e i m a t l t ch e N a t n r " . Musikalische und Ge -

jangsvorträgc tragen zur Verschönerung des Ganzen bei .

Lehrgang zur Ausbildung von Spielleitern . Der OrtS -

auöschuß für Jugendpflege Neukölln veranstaltet vom 15. bis

2g . Mai d. IS . einen Lehrgang » nr Ausbildung von Spiel -
leitern und Epielleiterinnen . Die praktischen Spielübungen
finden jeden Montag , Mittwoch und Freitag , nachmittags
von 6 —8 Uhr auf dem städtischen Sportplatz an der Grenz -
allee statt . An die Spielübungen schließen sich Vortrags -
übende , Jnstrukttonen für erste Hilfe bei Unglücksfällen
und ein Lehrgang zur Ausbildung von Wanderführcrn .
Meldungen zur Teilnahme an dem Lehrgang müssen bis zum
23. ö. MtS . an das Büro des Ortsausschusses , Rathaus Neu -
kölln , 2 Trep . . Zimmer 278 eingereicht sein . Der Anmeldung
ist eine Einschreibegcbühr von 20 M. für Mitglieder der an -
geschlossenen Vereine beizufügen . Teilnehmer , die keinem
der dem Ortsausschuß angeschlossenen Vereine angehören ,
werden gegen eine Einichreibegebithr von 30 M. gleichfalls
zugelassen .

Wichtig für Erwerbslose ! Die Erwerbslosenzahlstellcu 3:
Saalcstraßc 16. Zahlstelle 4: lllübeland . straße 1, Zahlstelle 5:
Sretnmetzstraße 24 , werden mit dem 1. Mai dieses Jahres
ausgelöst . Die Erledigung der diesen Stellen bisher ob -
liegenden Arbeiten übernehmen von dein genannten Tage
ab sür Stelle 3 die Stelle 2a , Ganghoferstraßc lBarackel , für
Stelle 4 die Stelle v Nogatstraße 12 und für Stelle 5 die
Stelle 2, Ganghoserstraße iBarackc ) .

Fürsorgestcllc für Kleinrentner . Das Bczirlsamt
Tempclhvs hat seit kurzer Zeit eine Fliriorgestelle für Klein -
rcntner im Verwaltungsgebäude , Torfstr . 17, HinterbauS
2 Treppen , Zimmer 13/14 , eingerichtet . Anträge von Klein -
rentnern auf Bewilligung von Beihilfen oder Darlehen
können dort während der Zelt von 0 —1 Uhr gestellt werden .

Verstoß gegen die Kohlenvcrsorgung . Die Kohlensirma
Helte u. Markgraf , Berttn - Lichtcrfelde - Ost , OSborfer Str . 6,
ist wegen Verstoßes gegen die Kohlcnversorgung von de »
der Zwangswirtschaft unterliegenden Kohlen amtlich vom
Kohlenamt Berlin von der weiteren Verteilung derselben
ausgeschlossen worden . Die bei dieser Firma eingetragenen
Kunden müssen auf dem zuständigen Kohlenbezirksame ihre
Umtragnng zn einem anderen Kohlenhändler beantragen .

Eine Maifeier veranstaltet die Vereinigung der Freunde
von Religion und Völkerfricden bereits am Sonntag , den
30 . April , nachmittags 4>/z Uhr , in der Aula der Fürstin -
Bismarck - Schulc , Charlottenburg , Sybelstr . S —4 la . d. Leib -
nizstraße . nahe Tavinnyplatz ) . Der bekannte sozial . Pfar . - er
Blei er hält die Festrede : deklamatorische , Orgel - und
Gesangvorträge sollen dem Weltfeiertage eine besondere
Weihe geben .

Ein Nanbübersall , wie er in der Berliner Kriminal -
gcschichte selten vorkommt , ereignete sich gestern vormittag
in der Filiale der Dresdner Bank am Retchskanzlerplatz
Ecke des Kaiserbammes . Gegen 10 Uhr vormittags erschien
hier ein etwa 20 Jahre alter Bursche mit einer vorgc -
bundenen schwarzen MaSke und verlangte von dem Bankvor -
steher unter Bedrohung mit einem Revolver innerhalb fünf
Minute « die Herausgabe von IM 000 M. Ter Bantvor -
stcher sagte ihm daS Geld zu , jedoch unter der Bedingung ,
daß er sich nach dem Vorraum begebe , wo es ihm durch den
Bankdiencr ausgehändigt werden sollte . Der Bankdicner
schlug in diesem Moment dem Burschen die Pistole nieder ,
worauf der istäuber die Flucht ergriff . Als man de » Täter
beinahe erreicht hatte , feuerte dieser schnell hintereinander
8 Schüsse aus seine Verfolger ab , wodurch einer am rechten
Oberschenkel getroffen wurde . In diesem Augenblick kam
ein auf einem Strrisgange befindlicher Polizetwachtmeister
herbei , schwang sich ans ein Rad und verfolgte den Täler .

Er gab während der Fahrt mehrere Schüsse auf den Flüch -
tenden ab , von denen einer ihn schließlich zu Böden streckte .

« Links um — marsch " ?
Unter dieser Spitzmarke nimmt der Vorwärts in Nr . 9ü

Stellung zur Delegtertcnwahl der Berliner Metallarbeiter

zum Gewerkschaftskongreß mld leistet sich da allerlei

schnoddrige Mätzchen . Aus den Kreisen unserer Genossen
geht uns eine Zuschrift zu , die auf die Tinge eingeht und
die sachlich falsche Argumenticrung obigen Organs zurück -

weist . Es heißt da :

Zur Steuer der Wahrheit muß richtig gestellt werden ,
daß die Unabhängige Fraktion der Berliner Metallarbeiter

sich noch niemals nach Kommandos einer U S P. -
Zentrale richtete . Wenn im Artikel im Vorwärts
die Behauptung aufgestellt wird , daß die Metallarbeiter , die

sich um die unabhängige Gewcrkschaftsauffasiung scharen ,
vor den KPT . - Kollcgen kapituliert hätten , so ist das eine

ebenso bewcislose Behauptung , wie alle übrigen in
der Notiz . Wahr ist vielmehr , daß alle drei Fraktions -

vorstände sich in einer Vorbesprechung über die Ailfstellillig
einer Einheitsliste in der Generalversammlung bc -

schäftigt hatten und sich auch für die Annahme in ihren

Fraktionsversammluilgcn verpflichteten . Vollkommcu über -

raschte dann die Fraktionsvcrsammluug der Rechts -

sozialisten , die die von ihrem Fraktionsvorstand mitgetrossenc
Bereinbarnng abgelehnt hat . Inwieweit der rechts -

sozialistische Fraktionsvorstand sich diese eigenartige BeHand -

lung gefallen lassen wird , soll nicht zu den Schmerzen der

Unabhängigen gehören . Tatsache war , und Tatsache ist , daß

durch das Ausweichen der SPD . die Zusamm cnführung aller

drei Richtungen unmöglich wurde .

Nach dieser Tat der Rechtssozialisteu lag allerdings für
die Unabhängigen keine Veranlassung vor , die mit den
anderen Richtungen vereinbarte Haltung aufzugeben . Astit

überwältigender Mehrheit hat dann die Girncralversamm -
lung die übrigbleibenden Namen ans eine gemeinsame

Liste für die Mitgliederschast zur Urabstimmung gebracht .
Was der „ Vorwärts " über Jena sagt , ist vollständig

falsch wiedergegeben . Nachdem die SPD . bei der vorigen
OrtSvcrwaltnngs - Wahl freiwillig die USP . unter -

stützte , ohne irgendwelche Forderungen zu stellen , bot sie bei
den Wahlen zum VerbandStage wieder ihre Hilfe an . Die

Behauptung , daß die USP . - Genosien die SPD . flehentlich
um Schutz und Hilfe gebeten . hätten , ist eine offenbare
Luge . Nur mit Hilfe der USP . war es den SPD . - Metall -
arbeitern möglich , überhaupt Mandate der Berliner
Metallarbeiter zum Verbandstage zu bekommen . Ein
Bündnisdokument besteht demnach nur in der Phantasie
des Artikelschreibers .

Eine Behauptung von nicht zu übersteigender Dreist ig -
kett ist es allerdings , wenn im Schlußsatz gesagt wird , die

Unabhängigen haben Amsterdam verraten ! Es soll hier nicht
erörtert werden , wer sich auf derartige Probleme besser
versteht . Jedenfalls haben die Unabhängigen niemals
einen Zweifel darüber gelassen , daß sie fest und nnerschiitter -
lich auf Sem Boden der Amsterdamer Gewcrtichaftsthcorie
stehen und auch stehen bleiben werden . Alle übrigen Kom -
binattonen fallen infolgedessen vollständig in sich zu sammen .

Die Unabhängigen hätten es allerdings gern gesehen ,
wenn die Frage der Einigkeit , die sich nur durch eine p r a k -

tische Zusammenführung der den verschiedenen Richtungen

angehörenden gewerkschaftlich organisierten Arbeitermassen
verwirklichen läßt , nicht nur bloß immer in glänzender
Form theoretisch propagiert wird , sondern daß der vor -

liegende Fall benutzt worden wäre , um dem Einigungs -
drang der Arbeiterschaft praktische Wege weisen zu können . —

Wieder eine kommunistische Lügenmär !
Unter der irreführenden Ucbcrschrtst : „ Der Hauptvor -

stand bestimmt die Delegierten " verbreiten die Organe der
Kommunisten eine erlogene 2totiz gegen den D c u t sch c n
Landarbeiter verband . Tatsächlich hat der Verbands -
vorstand das Reich für die Dclcgiertcnwahl zum Gcwerk -
schaftSkongreß in 15 Wahlbezirke eingeteilt und die auf jeden
Wahlbezirk entfallende Anzahl der Delegierten je nach der
Mitglicocrzahl festgesetzt . Die Gauleiter sind durch Rund -
schreiben davon unterrichtet worden mit dem Ersuchen , die
Wahlen zu veranlassen und daS Wahlergebnis bis zum
S5. Mai dem Verbandövorstand anzuzeigen . Für den Wahl -
akt selbst sind nähere Vorschriften nicht ergangen . Die kom -
munistische Presse , die die Lügenmär verbreitet , stützt sich auf
den angeblichen Ausspruch cincs Gauleiters , dessen Namen
sie gesltssentlick , verschweigt . Sie entzieht sich damit bc -
wüßt einer Nachprüfung ihrer Angaben . T- er kommu -
nistischen Presse kommt es nur darauf an , Mißtrauen unter
den Landarbeitern zu säen und sie gegen den VerbandSvor -
stand aufzustacheln . UmDsich als Hüter der Rechte der im

. Deutschen Landarbeitervtrband organisierten Landarbeiter
aufspielen zu können , erfinden sie Geschichten , die von Sl bis
Z erlogen sind .

Täglich tritt die kommunistische Presse für die „ Einigkeit "
der Massen ein . Wie sie diese „ fördert " , ersieht man ans
obigen Angaben . —

Lohnabkommen für die Brauereiarbeiter
Die Forderung der Berliner Braucreiarbeiter , deren

Lohne der heutigen Teuerung nicht mehr entsprachen , sind
von den Unternehmern abgelehnt worden . Am
16. Aprtl beschäftigte sich der Schltchtungsausschuß unter dem
Borsitz des LanbesgerichtSbtrektors Dr . Tolk mit den ein -
gereichten Forderungen . Der SchlichtungsanSschuß fällte
folgenden Schiedsspruch : Ab 6. April d. Js . sollen die Löhne
betragen : Für Gelernte 875 M. , Fahrpcrsonal 870 M. , Un -
gelernte 365 M. je Woche , Frauen und Jugendliche erhalten
eine Zulage von 120 M. je Woche zu ihren bisherigen
Löhnen : Erhöhung der Provisionen für das Fahrpersonal .
Das Lohnabkommen soll ans unbestimmte Zeit gelten mit
14täglger Kündigungsfrist . Am 17. April d. Js . beschäftigte
sich nun eine Funkltonärvcrsammlung mit diesem Schiede -
spruch . Allgemein wurden die Sätze , die der Schiedsspruch
festgelegt hat , als z u n i e d r t g bezeichnet . Als erfreuliches
Moment wurde der Teil des Schiedsspruches anerkannt , der
die tarifliche dreimonatige , mit etneinhalbmonatlicher Kün -
digungszeit verbundene Lauf fr ist des LohuabkommenS
in ein Lohnabkommen auf unbestimmte Zeit mit 14tägtger
Kündigungsfrist umwandelte . Dieser Umstand gab der
Funktionärversammlung Veranlassung , dem Schieds¬
spruch zuzustimmen . Die Organisationsleituilgen
wurden beauftragt , das Lvhnabkommcn sofort wieder auf .
znkündtgen . In einer daraufsolgcnocn Verhandlung
mit den Arbeitgebern , fand eine Einigung über die durch
den Schiedsspruch offengelassenen Punkte statt . Die » cur »
Löhne , Provisionen und sonstige Bezüge werden ab 6. April
1022 gewährt und kommen am Freitag , den 28 . d. MtS . zur
Auszahlung .

Ergebnis der Lohnverhandlnngen im Hoch -
und Betonbau .

Von den Verbänden der Bauarbeiter und Zimmerer wird
uns gemeldet : In der Verhandlung am 25 . April 1022 wegen
istevision der Tariflöhne im Hoch - und Betonbau hat die

Tariskommission , vorbehaltlich der Zustimmung der Mit -

glieöervcrsammlnngen aller beteiligten Organisationen ,
folgende Bereinbarnng getrossen :

1. Tie bezirklichen Lohn - und Arbeitsiarise für das Tarif¬
gebiet Groß - Berlin werden bis zum 31 . Mai 1022 ver -

längert . L . Ter Tariflohn der Maurer und Zimmerer
wird ans 26 M. , der Tariflohn der Bauhilfsarbeiter auf
25 M. festgesetzt . Die Löhne aller anderen Arbeitergruppen
des Hoch - und Betonbaues erfahre » eine entsprechende Er -

höhung . Tie Tariflöhne betragen demnach in der Zeit vom
1. bis 31 . Mai 1022 für Maurer und Zimmerer 26 , Zcmcn -
tierer und Einschaler 25,03 , Stein - und Kalkträgcr 26 , Kalk -

ichläger , Wasserträger . Rüster usw . 23,15 , Zemcntarbeiter
25,15 , geübte Bauhilfsarbeiter 25 und für ungeübte Bau -

Hilfsarbeiter 21,00 M.
Die neue Lohnverciiibarnug tritt mit Wirkung vom

1. Mai 1022 in Kraft und gilt bis 31. Mai 1022 unter Berück¬

sichtigung des dann geltenden Tarifvertrages .
Die Urabstimmung des Bauarbeiterverbandes er -

folgt am Sonntag , den 30 . April , in den bekannten Bezirks -
lokalen lsiehe Jiiiera : der Morgenausgabe vom 28 . April » .

Abstimmungsberechtigt sind : Maurer , Zementierer . Ein -

schaler , Stein - und Kalkträgcr , Kalkschläger , Rüster , Zement -
arbeitet ' , Banhilssarbciter , Putzer . Isolierer , Fliesenleger .
Rohrcr , Staker und Kunststcinvcrsctzer .

USPT . Bekleidungsarbeiter . Versammlung der im

Deutschen Bekleidungsarbeiteroerband organisierten Ge -

Nossen und Genossinnen heute abend 7 Uhr im Gymnasium
Ntederwallstr . 12, Hof rechts . Tagesordnung : „ Stellung -
nähme zum Gewerkschaftskongreß . Berbandstag und zur
kommenden Generalversammlung . " Als Ausweis dienen

Partei - und BerbandSbuch . — Der Fraktions - Borstand .

Deutscher Werkmeistcr - Berband . Bezirk 10. Sonntag , v. or -
mittags 0 Uhr , Versammlung im Krieacrvercinshans . Tages -
ordnung : Bericht vom Abgeordnetentage .

Buchbinder ! Zur Maifeier ! Die Kollegen ' , wird auf -
gcsoidert , vollzählig an der Vormittagseemi - nstration im
Lustgarten teilzunehmen . Zentraltrcffpunkt ist Gen dar -
m e ii m a r k t , Markgrafen - , Ecke Französische Straße . Bon
dort Abmarsch um V - U Uhr nach dem Lustgarten . Gamm -
lung bctriebsweise oder bezirksweise auf den von uns bc -
reitS mitgeteilten Bezirkstreffpunkten . —

Parteiveranftaltungen
15. lifiritt . Parleigenosscn und AngchSrigo treffen sich am t . Mai S. tZ

Uhr in ihren Zahladendlokalen .
Schonebera . Nrildcnau . Ter Trcffvunfi für die Temonsiration am 1. Mai

ist tu « lwr . siaver üZiihclm - Plasi . Abmarich mit Musil gemeinsam mit der
S. P. T. 0. 30 Uhr pünlllich . Dia Wilmerödarfer Genossen werden gebeten ,
sich um S. 30 Uhr «runcwaldstrasie . Eck- Poisdamer Straße , anjuschiiesicii . :
Genolsinnen und Genossen ! Seireit eure fltndcr i ' OM Schulunterricht am
1 Mai ! Seteiligt euch zahlreich an der Temonsiration !

Freitag , den 28. April .
II . Tisirtss . Die Adressen der in Vorschlag gebrachte » Slternbeirälc sind

umgehend dem Gcnolsen Weniger . Bötzowllratze 42, mitzuteilen .
11. Diftrili . Hm 1. Mai Ilinsilerischt Hbcnd - Scranstaltuna in der Aula

der Lberrealschule , Pasteurstraße 44 —45 . Festrede : Genosse Schenk :
Rrzilatlon : Genolse Dr. R 0 l h e II s e I d e r: am Fliigel : Theodor Fleck :
Violine : ft r o h I. Einlriiislarten zu 4. — Mark inklusive Steuer sind bei
sämtliche » Funktionären , sowie an der ülbcidkasse zu haben , linder frei .
Beginn rünllliw 7 Ubr abends . Slnlatz s . zg Uhr. SlUe Mitglieder müssen -
an der Feter leilnehmen .

Svarlmienbnrg . rlbendz 7 Uhr im Ratbauä , Zimmer 4. Zusammculunst
sämllichcr Schulobseiils der Elternbeiräte . Alle Schulen mL' seii bcriretcn sein.

Sonnabend , den 20. April .
S. Verwaltungsbezirk . tWeddlng . ) Abends n Ubr, Sitzung der tzrarnon

im Sitzungszimmer des Bezirksamts , Schonstcdlstrasie I . Tie cblrule der
kommunalen Kommission sind eingeladen .

5. Verwaltungsbezirk . Ellernbeträt «. Vollversammlung aller sozialtstlschcn
Elternbelräle - pandidaten , Lehrer und FunNIonäre der politischen Parlcien . '
abends 7 Ubr, Schule , Petersburger Str . 4. Thema : »Die bevorstchcndcu
ElUrnbeiraiSwahlin . " Funltionäre mülsen einladen .

5. Verwaltungsbezirk , I». , 10. und 17. Tlftrllt . Zum Verliner Humor - :
Abend , Veranstalter von der Tcpuiation für Schuli und Blldungswcscn , tn
der Aula siappeniirabe 7S, sind Billette noch an der Abcndlaske zu haben .

15 Vrrwalwngsbezirt . Abteilung NIrberschiineweldr . Abends S Uhr,
Bersammluna bei Aoh», Berliner Strafte 2ft. Wichtige Tmzcsordnung ! Zeder .
Genosse muh erscheinen .

Verwaltungsbezirl Zbanban . Abend » 7. 30 Ubr bei Koblschmidt . bleuen -
dorlcr Sirasie 27. Acusierit wichtige Aonsercnz tämllicher PnrteisunMonäre .
Betriebsralsmilglieder . VerlraueuSleute , Gewerkkchastssuntüonärc der USP . z
Feder Beirieb und leb « Gewerkt »»«! mu«, vertreten fein .

11 Dllirikt . s. »bieiluiig . Abends 7. 30 Uhr , Sitzung der Funklionära
und Ellernbeirät « bei Lieb , Sieugardcr Straße , Ecke Earmen - Shlva - Slrab «. -
Bestimmtes Erscheinen Pflicht .

12 Distrikt , siontrollemieilung zur Maifeier abend » 7 Uhr bei Hosfmann, ,
Lhchcner Slraßc 8. Alle Genosse » de» Dislrttls sind dazu eingeladen .

1» Diftrili iltreuzbkrg », 2. Abteilung . Abends 8 Uhr, Sitzung aller Be-
zirkssiihrcr Slellvertreler und pommtssionsmitgliedcr bei Slcichclt , Ftdictn -
'

�Schbneoerg-iiirledenau. Die Hclterlnncn der Klnderfchutzkommitston lresscu -
sich zwischen 2. 30 bis 4. 30 Ubr , bei den Reigenübungcn der Kindergruppen ,
in der Ublaudschul «, «alonneilsiraß - 21/23 .

Zchiinedcrg . FrIrdtnau . Die Heiserinnen der glnderschutzkommisfton trcsfe »
sich nachmillags 2. 30 Uhr in der Uhiand - Schule , siolonnenstrae 21 —23 , bei
den Reigenübungen der gindergruppe .

Lichirnberg . Stadl »nd Land . Di , Gruppcnsührer wolle » sofort die
Adresse » ver Gcnosteu und Genossiunen , die sich als Kandidaten zur Eltern -
beiraviwahl zur VqWlgung sielten , an den Genossen A. Rakewltz , Gärtner -
strafte 6. einsende

Tiiirik » Tklbi - W. (15. Berwaliungobezirl . ) Abrechnung der Abteilung »-
Kassierer VON 4 . 30 —7 Uhr beim Genosten «essen .

Wethentee . Abends 7 Uhr. im Lokal Henze , Berliner Allee 266, gemein¬
same Sitzung des LehrerlallegiumS und der Elternbeiräte der welllichen
Zchnlk.

j ? ereinskalender
verein der Freidenlrr für Feurrbrstaitung . E. ». Die B- ,trl »versanun <

lung des V. Bezirls «Wilmersdorf und Umgegend ) findet nicht IN der Aula
der Oberrealschule , Seepark . stau , sondern tn der A»la dir Aikloria - Lulse -
Schule , Gostciner - , Ecke Nhlaiidsirafte .

Freitaq , den 28. April .

Dcuiichcr Transtzortarbetter - Verb - nb. HandcSarbeiler und . arberlerinaen
aus allen Betrieben der Damenwäsche . Schürsen - , Unterrock - Dranche . Nach«
mittaas 6 Ubr wichtige Gruppendersammlung bei Witt ». Poslstrahe AS.

Mirterverband Ireoiow - Baumschulenweg . ilbeni » 7. 30 Ubr , Funklioniir -
Sitzung tm Lokal Bnn' e , Niesholzstrafte . Ecke prüllstrafte .

Sonnabend , den 20. April .
Deurisien - Berrin „Tie «aiurfreunde " , Ortsgruppe Berlin . «. V. . Lkft und

30 April . Gaurrcis : Aller Ortsgruppen des « au » Brandenburg tn Frank -
surt o. Oder . Adsahrt ber Zllge : Sonnabend , den 20. April , 4. 10 Uhr und
0. 20 Uhr. Bahnhof llharlollenburg . . .

Z- niraivcr »and drr Maschlntsien und Heizer . Bezirisversammlung in
Or a Nienburg . Abend « 0. 30 Uhr, bei Puschel . Oranienburg , »bat »« '
allee . Ecke Kurfür' iciistraftc , N- staurant „ Zum groften Kurtürft " . — Bczirl »-
Versammlung in Spandau . Abends 7 Uhr . bei Windt , «Spanowl ,
Pichclsdorfer SIrafte 5. — «eztrksversammliing in Steg Ii tz. Abend «
7 Uhr , bei Cl- in - nt . Sieglitz , Düpp- Islraft « 7 - Bezirksverkammlung in
N h pe » i ck , Abend » 7 Uhr, bei Sttppelohl , Köpenick , Schönllnder Str . i -
_ ««»irlsvers - mniluiig in T - l l o Iv. Abends 8 Uhr . bei Protter , Lichter -
felde�si . BIsmarcktzlatz . — Bezirlt - versammlung in M o a b I ». Abends
7 Uhr bei Karl Göritz , Levetzowstraft « 10b.

Arbriier . Wanderdiin » „ Nmursrennde " Zur Maifeier nach «atheno «.
Tre ' kpunkl 3. 30 Ubr, Lehrter Fernbahnhof : Fahrgeld ca. 30, — Mark .

Jugendbewegung
2. P. z. Eharletirndurg . wichtig « Mitgliederverfammluna am Freitag ,

den 28. 1 April , im Heim , Bismarcksiroste 40. l. Erscheinen aller Milglteder
unbedinsit notwendig . — Autang pllnlilich 7 Uhr.

Soztmlsiischc Proleiarler . Zuaend . «gltotlonssezirk Neste «, �rcsspuntt
am 1. Mai zur Maidemonstralton 0. 15 Uhr am Hochbahnhos Bülowslragc .
Abmarsch 0. 30 Uhr.

Derantworllich sllr dl , Aedolilon Emil » tauch , «erlt »: sür de »

Jnscratenieil und geschästlich - MUleiiungen : Lpdwia d » « « » t n - r .
Berlin . - ve »aas . «en - „ ensch - ,t . grcibeil ' , — Dru -

von »«bring 9 Reimer », ®. m. b. H. , «erltn « » . 88, Rinersirad « 7»
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